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Arbeitervertretung. 


In dem Erlaß vom 4. Februar iſt abgeſehen von der 
Arbeiterſchutzgeſetzgebung insbeſondere noch dem Gedanken Aus⸗ 
druck gegeben, „geſetzliche Beſtimmungen über die Formen in 
Ausſicht zu nehmen, in denen die Arbeiter durch Vertreter, 
welche ihr Vertrauen beſitzen, an der Regelung gemeinſamer 
Angelegenheiten betheiligt und zur Wahrnehmung ihrer In⸗ 
tereſſen bei Verhandlung mit den Arbeitgebern und mit den 
Organen der Regierung befähigt werden.“ 

Während die weitere Ausbildung der Arbeiterſchutzgeſetzgebung, 
welche in dem Erlaß gleichfalls in Ausſicht genommen iſt, von 
allen parlamentarifchen Parteien verlangt worden iſt, wurde 
der Gedanke der Schaffung von Arbeitervertretungen ſchon ſeit 
Jahrzehnten nur von der freiſinnigen Partei und früher von 
der Fortſchrittspartei im Reichstage bei jeder ſich darbietenden 
Gelegenheit, freilich ſtets vergeblich, vertreten. Man hat im 
Laufe der Zeit von Amtswegen allerlei Intereſſenvertretungen 
geſchaffen, aber niemals haben die Behörden oder andere Par⸗ 
teien daran gedacht, innerhalb ſolcher Körperſchaften auch eine 
Vertretung von Arbeitnehmern zuzulaſſen. Die einzige Aus⸗ 
nahme bildet der preußiſche Volkswirthſchaftsrath, der aus 75 
Perſonen beſteht, darunter 2 Werkmeiſter, 3 Geſellen und 3 
Arbeiter, welche auf Vorſchlag der Ortspolizei von dem Mi⸗ 
niſterium ernannt werden. Das iſt mehr eine ornamentale 
Verzierung in dieſer Vertretung des Großgrundbeſitzes, des 
Großhandels und der Großinduſtrie, als es eine ernſthafte 
Bedeutung beanſpruchen kann. Fürſt Bismarck hat auch Ge⸗ 
werbekammern in Preußen geſchaffen nach dem Muſter der 
Gewerberäthe von 1849 zur Vertretung von Landwirthſchaft, 
Handwerk und Induſtrie. Aber nur Arbeitgeber, nicht auch 
Arbeiternehmer ſitzen in dieſen Gewerbekammern, während in 
den Abtheilungen der früheren preußiſchen Gewerberäthe für 
Fabrikbetrieb und Handwerk die Hälfte der Mitglieder aus 
Arbeitnehmern beſtand. So oft von dieſen Gewerbekammern 
in parlamentariſchen Körperſchaften die Rede war, ſtellte die 
freiſinnige Partei den Antrag, in denſelben auch den Arbeit⸗ 
nehmern eine Vertretung zu gewähren. 

Der Reichskanzler hat in jeder Weiſe das Innungsweſen 
zu fördern geſucht, aber ſtets nur als eine Vertretung der 
Meiſter, nicht auch der Geſellen. In der Reichstagsſeſſion 
1882/83 ſtellte die Fortſchrittspartei (Büchtemann, Max Hirſch 
den Antrag, auch Geſellen-Innungen zuzulaſſen und brachte 
einen darauf bezüglichen Geſetzentwurf von 11 Paragraphen 
ein. Darnach ſollten Diejenigen, welche in einem Gewerbe gegen 
Lohn oder Gehalt beſchäftigt ſind, zur Förderung der gemein⸗ 
ſamen gewerblichen Intereſſen zu einer Geſelleninnung, ſelbſt⸗ 
verſtändlich mit Korporationsrechten, zuſammentreten können. 
Auch dieſer Vorſchlag der Fortſchrittspartei fand von Seiten 
keiner anderen Partei Unterſtützung. 

In der Hauptſache aber hat man von freiſinniger Seite 
weniger Werth darauf gelegt, gerade derartige Bertretungs- 
körper der Arbeiter nach einer beſtimmten Gefetzesſchablone zu 
bilden, als der freien Geſtaltung der Arbeitervereinigungen zur 
Wahrnehmung der Arbeiterintereſſen Raum zu gewähren. 
Schon in den Jahren 1871, 1872 und auch ſpäter noch brachte 
Schulze⸗Delitzſch im Reichstage einen Geſetzentwurf ein be⸗ 
treffend die privatrechtliche Stellung von Vereinen. Nach dem 
Muſter des Genoſſenſchaftsgeſetzes ſollten Vereine, welche nicht 
auf Geſchäftsbetrieb abzielen und zu den politiſchen und reli⸗ 
gibſen Vereinen nicht gehören, auf Grund dieſes Geſetzes Kor⸗ 
porationsrecht erlangen können, ſoweit es ſich um Vereinigun⸗ 
gen handelte, die zu einem erlaubten Zwecke begründet, nicht 
auf einzelne beſtimmte Mitglieder beſchränkt ſind. Das Geſetz 
ſollte nicht zum Mindeſten auch Gewerkvereinen d. h. Ver⸗ 
einigungen von Arbeitern beſtimmter Berufszweige, welche die 
Wahrnehmung der Arbeiterintereſſen bezwecken, eine geſicherte 
rechtliche Unterlage bieten. Aber der einſichtige Volksfreund 
Schulze⸗Delitzſch blieb mit der Fortſchrittspartei in der Be⸗ 
fürwortung eines ſolchen Geſetzes vereinzelt. Fürſt Bismarck 
ließ Herrn v. Keudell eine Rede gegen das Geſetz halten, die zu⸗ 
gleich die einzige parlamentariſche Leiſtung dieſes Herrn im 
Reichstage geblieben iſt. 5 

In der Bildung von Gewerkvereinen der Arbeiter glaubte 
man damals Kriegsorganiſationen, Strikeverbindungen gegen 
die Arbeitgeber erblicken zu müſſen, die keinerlei Unterſtützung 
verdienen. In Wahrheit ſchaffen ſolche Arbeiterverbindungen 
erſt eine Organiſation, durch welche ſich zur Verhütung von 
Strifes eine ruhige Verſtändigung zwiſchen Arbeitgeber und 
Arbeiter ermöglichen läßt, während ohne ſolche Organiſation 
die Arbeitermaſſen jeder demagogiſchen Aufhetzung in Maſſen⸗ 
verſammlungen ausgeſetzt find. Heute beginnen das, wie die 
züngſt veröffentlichten Reiſefrüchte einer Kommiſſion von Ar⸗ 
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zu begreifen. 

Als im Mai v. J. die freiſinnigen Abgeordneten Baum⸗ 
bach und Schmidt den Ausgleich zwiſchen den Bergleuten 
und den Zechenverwaltungen des Ruhrreviers zu vermitteln 
ſuchten, da gehörte auch zum Vermittelungsprotokoll in § 3 
die Bildung von Arbeiterausſchüſſen für jede Belegſchaft durch 
Wahl der Bergleute über 25 Jahr. Dieſe Arbeiterausſchüſſe 
ſollten bei außerordentlicher Geſchäftsanhäufung die Verſtändi⸗ 
gung mit der Grubenverwaltung hinſichtlich der Zulaſſung von 
Ueberſchichten vermitteln. Bekanntlich aber lehnten die Zechen⸗ 
verwaltungen dieſen Theil des Vermittelungsprotokolles ab. 
Ob die obligatoriſche Einführung ſolcher Arbeiterausſchüſſe 
durch Geſetz möglich oder zweckmäßig iſt, kann fraglich er⸗ 
ſcheinen. Sicherlich aber folgt die Zulaſſung von Arbeiter⸗ 
vertretungen in den verſchiedenſten Formen aus dem, in den 
Kaiſerlichen Erlaſſen anerkannten, von der freiſinnigen Partei 
ſtets betonten Grundſatz der wirthſchaftlichen Gleichberechtigung 
von Arbeitnehmern und Arbeitgebern. 


Deutſchland. 


Berlin, 9. Februar. Die Frage, warum die Re⸗ 
gierung das dauernde Sozialiſtengeſetz, das ſie haben 
konnte, nicht gewollt hat, iſt bisher nicht einleuchtend beant- 
wortet worden, wie ſehr man auch nach einer ſolchen ein⸗ 
leuchtenden Antwort geſucht hat. Hätten die Konſervativen 
eine Erklärung der Regierung, ſei es offiziell im Reichstage, 
ei es vertraulich, bekommen, daß der Regierung das So⸗ 
zialiſtengeſetz ohne die Ausweiſungsbefugniß, aber mit un⸗ 
beſchränkter Zeitdauer, genüge, ſo hätten ſie mit Ja geſtimmt. 
Warum hat die Regierung dieſe Erklärung nicht abgegeben? 
Legte ſie in der That auf die Ausweiſungsbefugniß einen 
entſcheidenden Werth? Nach der bisherigen Praxis, nach 
den wenig überzeugenden und wohl auch wenig überzeugten 
Darlegungen des Miniſters Herrfurth (welcher thatſächlich in 
dieſer Frage perſönlich ähnlich wie die Nationalliberalen 
denken dürfte) ſcheint es kaum ſo. Warum nun erklärte die 
Regierung ſich nicht mit einem dauernden Geſetze, wie es die 
Nationalliberalen ihr geben wollten, zufrieden? Die Frage 
muß umſomehr geſtellt werden, als offenbar war, daß die 
Wiederkehr der Kartellmehrheit im neuen Reichstage mindeſtens 
zweifelhaft ſei und daß die Regierung ſomit riskirte, von dem 
neugewählten Reichstage überhaupt kein Sozialiſtengeſetz be⸗ 
willigt zu erhalten; man ſagt ſich, daß aus dieſem Grunde 
die Regierung ſich um jo eher mit dem Gebotenen hätte be- 
gnügen können. Aber eben der Gedanke an den neuen Reichs⸗ 
tag führt auf die unſeres Erachtens wahrſcheinlichſte Antwort 
für die oben aufgeworfene Frage. Der nächſte Reichstag wird, 
darüber kann man ſich kaum täuſchen, eine oppoſitionelle 
Mehrheit beſitzen, wofern man das Centrum zur Oppoſition 
rechnet. Es iſt wahrſcheinlich, daß er in manchen Dingen 
Wege gehen wird, welche der Regierung nicht gefallen. Schon 
haben freiſinnige Abgeordnete, z. B. Träger in ſeiner Wahl⸗ 
rede, angekündigt, daß die freiſinnige Partei die Wiederer⸗ 
ſetzung der fünfjährigen durch die dreijährige Legislaturperiode 
alsbald beantragen werde. Der Gegenſatz würde damit fertig 
ſein. Aber es entſtände gleichwohl kein Konflikt, auch wenn 
der Antrag Annahme finden würde. Einem Beſchluſſe des 
Reichstags verſagt der andere geſetzgebende Faktor einfach die 
Zuſtimmung, und die Sache iſt erledigt; dem Reichstage bleibt 
nichts anderes übrig, als ſich zu fügen, und ſo wird der eventuelle 
Antrag denn allerdings vorausſichtlich ohne Ergebniß bleiben. 
Anders aber ſtellt ſich das Verhältniß zwiſchen Regierung 
und Reichstag dar, wenn der Reichstag ein Geſetz, das die 
Regierung verlangt, nicht zu Stande zu bringen helfen will. 
Die Regierung iſt dann nicht, wie im umgekehrten Falle der 
Reichstag, genöthigt, ſich zu fügen und ſie wird dazu im ge⸗ 
gebenen Falle auch nicht gewillt ſein. Sie löſt den Reichstag 
auf; aber dieſes Mittel der Auflöſung, für deſſen Anwendung 
die Sozialiſtengeſetzfrage die einzige Gelegenheit zu bieten 
ſcheint, kann auch gebraucht werden, wenn ein anderer Grund, 
als der Mangel an Willfährigkeit des Reichstags in der So⸗ 
zialiftengejeßfrage ſelbſt, die Regierung wünſchen läßt, mit 
einem anderen Reichstage zu berathen. Kurz, die Regierung 
hat das Sozialiſtengeſetz in der ihm durch die Nationallibe⸗ 
ralen gegebenen Faſſung abgelehnt, um für den neuen Reichs⸗ 
tag ſofort ein Auflöſungsmittel an der Hand zu haben. Wir 
meinen, daß die Erklärung einleuchte. Aus ihr ergiebt ſich 
dann noch jo manches Andere, das wir demmächſt darlegen 
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wollen. — — Es hat den Anſchein, daß die diesmaligen 
vorerſt nicht 


Wahlen im Elſaß einen, wenn auch N 
erheblichen Rückgang des Proteſtes zeigen werden. Drei Pro⸗ 


teſtler, die Herren Jaunez, de Wendel und Germain, haben 


eitun 


im Jahre 1887. 
Zahl erreicht worden, und die Relativzahl (7,84 auf 1000 Per⸗ 
ſonen der mittleren Bevölkerung) wird im letzten Jahrzehnt nur 
von der der Jahre 1885 und 1886 übertroffen. 
Geborenen einſchließlich der Todtgeborenen betrug 1.828 379; fie 
iſt zwar um 2818 größer als die vorjährige, im Vergleich zur 
Einwohnerzahl aber waren die Geburten erheblich geringer als in 
den Vorjahren, denn es wurden auf 1000 Perſonen nur 38,07 ge⸗ 
le gegen 38,40, 38,52, 38,51 und 38,72 


lativzahl der Geburten (38,03) 
iſt aber auch die Zahl der Geſtorbenen geſunken, und zwar abſolut 
wie relativ. i 5 f 

Perſonen gegen 1 220 406 im Jahre 1887, 1302103 im Jahre 
1886 und 1268452 im Jahre 1885. Es find alſo 10 608 Perſonen 


9,43, 9,47, 9,47 und 9,51 in den 4 Vorjahren; es läßt 


2000 Liter abgeſetzt ſein ſollen. 
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beitgebern aus England darthun, ſchon viele Großinduſtrielle eine Wiederwahl abgelehnt, und haben an ihrer Stelle den 


Wählern als Kandidaten drei Geiſtliche vorgeſchlagen, von 
welchen einer, Erzprieſter Manges in Saargemünd, weder den 
Franzoſen gewogen noch bei ihnen beliebt iſt, und auch die 
beiden anderen neuen Kandidaten, Pfarrer Neumann (in Har⸗ 
zingen) und Erzprieſter Küchly (in Saarburg) find vom Proteft 
ziemlich weit entfernt, wie von unterrichteter Seite verfichert 
wird. Es iſt allerdings die Möglichkeit nicht ganz aus⸗ 
geſchloſſen, daß der Proteſt eine Ueberrumpelung plant, aber 
er hätte hierbei doch mehrere ſeiner bedeutendſten Vor⸗ 
kämpfer nicht auf ſeiner Seite. Im letzten Reichstage waren 
bekanntlich von den 15 elſäſſiſchen Abgeordneten 14 Proteſtler, 
und nur der Abgeordnete von Straßburg, Dr. Petri, welcher 
gute, wenn auch nicht unbedingt ſichere Ausſichten auf Wider⸗ 
wahl hat, nahm eine von ſeinen Landsleuten getrennte Stellung 
ein. Angeblich werden jetzt auch zwei ſozialdemokratiſche Kandi⸗ 
daten, in Straßburg und Mülhauſen, aufgeſtellt werden; 
freilich ohne jede Ausſicht auf Erfolg. Andere Blätter be⸗ 
zeichnen die in Mülhauſen geplante Arbeiterkandidatur als eine 


geradezu anti⸗ſozialdemokratiſche; nun es wird in dieſem wie 


im anderen Falle nicht viel mit der Kandidatur auf ſich haben. 
Der Proteſt kehrt ſchließlich doch immer noch in beträchtlicher 
Stärke ins deutſche Parlament zurück. Was die ſoziale Stel⸗ 


lung der diesmaligen Proteſtkandidaten betrifft, ſo iſt bemer⸗ 
kenswerth, daß von den 15 Kandidaten die Mehrheit, nämlich 
8 oder vielleicht ſogar 9, Geiſtliche ſind. 


— Der Kaiſer hat das durch das Hinſcheiden weiland 


der Kaiſerin Auguſta erledigte Protektorat über das Zentral⸗ 
Diakoniſſenhaus Bethanien in Berlin der Kaiſerin verliehen. 


— Unter dem Vorſitze der Kaiſerin tagte geſtern der 
„Frauen⸗Lazareth⸗Verein“ im königlichen Schloſſe. 
— Die Gruft in Mauſoleum zu Charlottenburg 


wird bis zum 9. März, dem Sterbetage des hochſeligen 
Kaiſers Wilhelm, vollendet ſein, ſo daß die Beiſetzung der 
Särge des hochſeligen Kaiſerpaares in derſelben ſtattfinden 
wird. Zu dieſer Trauerfeierlichkeit werden ſämmtliche hier 
anweſende Mitglieder des Königlichen Hauſes erſcheinen, aus 
Karlsruhe der Großherzog und die Frau Großherzogin von 
Baden, aus Weimar der Großherzog und die Frau Groß⸗ 
herzogin von Sachſen. 


— Ueber die Geburten und 


Eheſchließungen, 


Sterbefälle im Deutſchen Reiche während des Jahres 
1888 entnehmen wir dem letzten reichsſtatitiſchen Monatshefte 
folgende Angaben: | 


Eheſchließungen betrug 376 654, 5995 mehr als 
In keinem der Vorjahre iſt eine ſo hohe abſolute 


Die Zahl der 


Die Zahl der 


il „52, in den 4 Vorjahren. 
dur ein Jahr (1883) hat im letzten Jahrzehnt eine geringere Re⸗ 
gehabt. Sehr erfreulicher Weiſe 


Es ſtarben einſchließlich der Todtgeborenen 1209 798 


weniger, als im vorigen Jahre und 92305 weniger als vor 


2 Jahren geſtorben. Kein Jahr im letzten Jahrzehnt hat eine fo 
geringe Zahl von Sterbefällen als 1888 gehabt. 
1000 der mittleren Bevölkerung ſtarben 25,9 Perſonen gegen 25,67 
im Jahre 1887, 27,64 im Jahre 1886 und 27,16 im Jahre 1885. 
Der Ueberſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen betrug 
618 581 gegen 605 155, 512 396, 530 185 und 522 083 in den 4 letzten 
Jahren. Auch hier hat 1888 die bei weitem höchſte Ziffer. Unter 
den Geborenen befanden ſich 169 645 uneheliche Kinder, 2473 weni⸗ 


Im Vergleich zu 


ger als 1887. Auf 100 Geborene kommen 9,28 1 9860170 
ich alſo 
eine Verminderung des Antheils der unehelichen Geburten feft⸗ 
ſtellen. Auch die Zahl der Todtgeborenen iſt zurückgegangen. Sie 
betrug 66 972 gegen 68 482, 68 366, 68 710 und 68 359 in den Vor⸗ 


jdaren. Auf 100 Geborene kamen 3,66 Todtgeborene, wogegen ſich 


in den Vorjahren der Prozentſatz ſtets zwiſchen 3,75 und 3,92: be⸗ 
wegt hatte. . 

Aus Oberſchleſien, 6. Februar, wird der Voſſ. Ztg. ge⸗ 
ſchrieben: Der in Oppeln zur Bekämpfung des Brauntwein⸗ 
trinkens in Volksweinſtuben eingeführte Genuß von Blaubeer⸗ 
wein, der bereits in Gläſern zu 5 Pfennig verkauft wird, hat be⸗ 
reits ſo um ſich gegriffen, daß im Laufe des Janugr dort über 
3 Während ſich in Oppeln die Volks⸗ 
weinſtuben der beſonderen Förderung ſeitens der Behörden erfreuen, 
welche in ihnen ein wirkſames Mittel zur Verminderung des 
Brauntweingenuſſes erblicken, haben die Kreisausſchüſſe zu Rybnik 
und Koſel es abgelehnt, die Konzeſſion zur Errichtung von Volks⸗ 
weinſtuben zum Ausſchank von Blaubeerwein zu ertheilen, weil 
dafür kein Bedürfniß vorhanden ſei. N 

Breslau, 8. Februar. Der Kaiſer hat in Ausſicht geſtellt, 
im Herbſt dieſes Jahres gelegentlich ſeiner aus Anlaß der Kaiſer⸗ 
manöver ſich ergebenden Anweſenheit in Schleſien und in 
Breslau ein ſeitens der Provinz Schleſien ihm anzubietendes 
Feſt anzunehmen. Als Ort des Feſtes war, wie die „Schleſiſche 


Zeitung“ ſchreibt, das Breslauer Konzerthaus in der Garten- 
ſtraße in Ausſicht genommen. Man wird jedoch an zuſtändiger 
Stelle ſich wahrſcheinlich nicht für das Konzerthaus, ſondern für 
das Provinzial⸗ Ständehaus entſcheiden. Allerdings müßte das 
Ständehaus zu dieſem Zwecke erſt durch Renovation und einen 
proviſoriſchen Anbau geeignet gemacht werden. Man denkt, was 
den Anbau betrifft, an eine im Garten des Ständehauſes nach 
dem Palaisplatze zu aufzuführende, in der ganzen Längenausdehnung 
des Ständehauſes an dieſes ſich anſchließende Feſthalle, in deren 
oberem Stockwerk Aufzüge veranſtaltet werden ſollen, während das 
Erdgeſchoß die Erfriſchungsräume aufnehmen würde. Der Sitzungs⸗ 
jaal des Provinzial⸗Landtages würde dann als Parquetſaal für die 
Kaiſerlichen Majeſtäten und deren Gefolge dienen können. Gleich⸗ 
zeitig ſoll dann für das ganze Provinzial⸗Ständehaus die Ein⸗ 
führung der elektriſchen Beleuchtung erfolgen, welche dem Hauſe 
als dauernde Einrichtung erhalten bleiben würde. Doch iſt jede 
dieſer Maßnahmen zunächſt nur zur Erwägung in Ausſicht ge⸗ 
nommen, und eine endgiltige Beſchlußfaſſung liegt noch über keinen 
dieſer 9 Punkte vor. ; 

Koblenz, 6. Februar. In der geſtrigen Stadtrathsſitzung 
wurden ſeitens des Oberbürgermeiſters Schüller über diejenigen 
Theile des Teſtaments der Kaiferin Auguſta Mittheilung ge⸗ 
macht, welche ſich auf die der Stadt Koblenz zugefallenen Ver⸗ 
mächtniſſe beziehen. Dieſelben ſind in dem Haupt⸗Teſtamente vom 
9. April 1877 und in drei Kodizillen niedergelegt. Durch das 
Haupt⸗Teſtament wird der Stadt Koblenz eine Summe von 
15000 M. zum Andenken an den langjährigen Aufenthalt der 
Kaiſerin ausgeſetzt; weitere 15000 M. ſind für hieſige Wohlthätig⸗ 
keits⸗Anſtalten beſtimmt. Für die Rheinanlagen ſpendet die Kaiſerin 
75 M. Der Betrag wird durch Kodizill vom April 1889 um 
10000 M. erhöht. Die beiden andern Kodizille betreffen die Samm⸗ 
lungen im Königlichen Schloſſe, welche die Kaiſerin urſprünglich 
ebenfalls der Stadt Koblenz eigenthümlich zuzuwenden beabſichtigte, 
nach ſpäterem Entſchluß jedoch der Krone vermachte, mit der Be⸗ 
dingung indeß, daß die hiſtoriſche Sammlung für alle Zeiten den 
Einwohnern und Fremden zur Beſichtigung zugänglich ſein ſoll. 
Das Kodizill vom 6. Juli 1889 trifft in dieſer Beziehung aus⸗ 
drückliche Beſtimmung. Der Gedanke, daß die Sammlung zerſtreut 
werden könnte, würde der Kaiſerin ſehr ſchmerzlich ſein. (Köln. Stg.) 

Bochum, 7. Februar. Der „Verband“ für gergmännſſche 
Intereſſen von Rheinland und Weſtfalen ſcheint ſeinem Ende 
nahe zu ſein. Die Bergarbeiter des Kreiſes Recklinghauſen haben 
eine allgemeine Bergarbeiterverſammlung auf 1 5 ausge⸗ 
ſchrieben, um u. A. auch über die Gründung eines ſelbſtändigen 
Verbandes des Kreiſes Recklinghauſen Beſchluß zu faſſen und in 
der Lohnfrage allein vorzugehen. Auch 5 
werden dieſem Vorgehen nachfolgen. Die Sozialdemokraten Schrö⸗ 
der, Bunte und Meier, der Vorſtand des jetzigen Verbandes, wer⸗ 
den, wenn ſie nicht bald von der Leitung zurücktreten, allein den 
ganzen Verband bilden. Die Mehrzahl der Bergleute wollen keine 
Sozialdemokraten an der Spitze ihres Verbandes wiſſen und ar⸗ 
beiten darauf hin, dieſe durch beſonnene Männer zu erſetzen. 

Hamburg, 8. Februar. Im Auſchluß an die in Köln ſtatt⸗ 
gehabte Konferenz ſteht demnächſt auf ſämmtlichen Dampferlinien 
nach Nordamerika eine Erhöhung der Fracht⸗ und Paſſage⸗ 
preiſe bevor. — Der Senat unterbreitet der Bürgerſchaft einen 
Antrag, betreffend Ratifikation des zwiſchen Preußen und Hamburg 
geſchloſſenen Staatsvertrages, betreffend den Bau einer Eiſenbahn 
Geeſtemünde-Cuxhaven. 


Amerika. 

Newyork, 8. Februar. Salomon, der Vertheidiger der 1886 
verurtheilten Chicagoer Anarchiſten, hat dem „B. 
in der oberſten Inſtanz die Anrufung der Entſcheidung des Senats 
über ſeine Behauptung, daß ein Formfehler mit untergelaufen ſei, 
erwirkt. Sollte der Senat im Sinne Salomons entſcheiden, ſo 
würde das Urtheil hinfällig. Den eingekerkerten Anarchiſten, 
Schwab, Fielden und Oskar Neebe müßte ein neuer Prozeß ge⸗ 
macht werden, Engel, Fiſcher, Spieß und Parſon würden die an 
ihnen vollzogene Todesſtrafe ungeſetzmäßig erlitten haben. Der 
Fall erregt hier großes Intereſſe, und der Entſcheidung des Senats 
wird mit Spannung entgegengeſehen. 


Frankreich. 

* Paris, 7. Februar. In der Beurtheilung der Er- 
laſſe des deutſchen Kniſers zeigt ſich heute bei den 
Blättern aller Richtungen entſchiedenes Uebelwollen gegen die 
gemachten Vorſchläge, namentlich ſoweit ſie die Betheiligung 
Frankreichs betreffen. Der eigentliche Grund, daß man 
einer von Deutſchland gegebenen Anregung ihres Urſprungs 
wegen nicht folgen will, wird theils offen zugegeben, theils durch 
allerlei Vorwinde bemäntelt. Nach dem einen hätte die Ver⸗ 
fügung nur den Sinn und Zweck eines Wahlmanövers, das 
nach den Wahlen in Vergeſſenheit gerathen werde. Frankreich 
aber habe keinen Anlaß, ſich in deutſche Wahlen einzumiſchen. An⸗ 
dere betrachten die angeſtrebte internationale Regelung nur als 
einen Verſuch, die deutſche Induſtrie gegenüber der ausländi⸗ 
ſchen zu unterſtützen und den deutſchen Wettbewerb noch ge⸗ 
fährlicher zu machen. In großer Verlegenheit ſind die Blät⸗ 
ter, die, wie die „Juſtice,“ vorher nachdrücklich die Forderung 
eines Arbeiter⸗Kongreſſes zur internationalen Regelung der 
Arbeitsfrage vertheidigten. Da ſie nicht zugeben wollen, daß 
das monarchiſche Deutſchland eher als das republikaniſche 
Frankreich den bezüglichen Wünſchen der Arbeiter entgegen 
kommt, werfen ſie ſich auf die von der Schweiz einberufene, 
ähnliche Zwecke verfolgende Konferenz, die ihres Dafürhaltens 
weit eher geeignet ſei, die Arbeiterfrage zu löſen. Das Vor⸗ 
ſchieben der Schweiz hat offenbar nur den Zweck, die ge⸗ 
wünſchte Ablehnung der deutſchen Vorſchläge vor den franzö⸗ 
ſiſchen Arbeitern zu entſchuldigen. Die Bonlangiften jagen, 


daß die Republik der deutſchen Monarchie hätte zuvorkommend 


und ſich durch ebenſolche Vorſchläge die Sympathieen aller 
Völker erwerben ſollen. Aber auch die Boulangiſten treten nicht 
für die Annahme der deutſchen Pläne ein; dasjenige Blatt, 
das über die Betheiligung Frankreichs noch am kuhigſten 
urtheilt, ſchlägt vor, gar nichts ſelbſt zu machen, ſondern dem 
Verhalten der andern eingeladenen Nationen zu folgen, wobei 
es annimmt, daß der Verſuch ſchon an der Weigerung dieſer 
ſcheitern wird. 


Rußland und Polen. 


O Petersburg, 7. Februar. Das ſtetige Fallen der 
Preiſe für Bodenerzeugniſſe hat die Reichsregierung ver⸗ 
anlaßt, eine Kommiſſion einzusetzen, welche Vorſchläge darüber 


die Bergarbeiter 1 Red 


T.“ zufolge 


machen ſoll, wie einem weiteren Sinken jener Produktenpreiſe 
entgegenzutreten ſei. Die Kommiſſion beantragt u. A. für 
dieſe Produkte die größtmöglichſten Frachtvergünſtigungen ein⸗ 
treten zu laſſen. — Im hieſigen Michajlow'ſchen Kaiſertheater 
tritt ſeit längerer Zeit eine deutſche Theatergeſellſchaft auf, für 
welche bisher eine ſtaatliche Subvention gezahlt wurde. Letztere 
ſoll nunmehr dem Theater entzogen werden, weil die aus den 
deutſchen Vorſtellungen reſultirenden geringen Einnahmen mit 
den Aufwendungen, welche dieſe Vorſtellungen erfordern, in 
keinem Verhältniß ſtehen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Die Kommiſſion des Herrenhauſes hat den Geſetzent⸗ 
wurf, betr. die Rentengüter, mit der einzigen Abänderung an⸗ 
enommen, daß der 8 1 der Vorlage enen Zuſatz erhält: „Das 
tentengut muß frei von den Hypotheken und Grundſchulden des 
Grundſtückes, von dem es abgetrennt wird, begründet werden.“ 


Zur Wahlbewegung. 

— Der Bürgermeiſter von Czarnikau hat ſich auf Be⸗ 
ſchwerde beim Miniſter Herrfurth nun doch entſchließen müſſen, die 
Anmeldung der freiſinnigen Wahlverſammlungen zu beſcheinigen. 
Die Schriftſtücke wurden noch Freitag am ſpäten Abend Herrn 
Sternberg, dem Vorſitzenden des dortigen freiſinnigen Wahlkomites, 
in die Wohnung geſchickt. f 5 

5 Oftrowo, 9. Februar. Geſtern fand im Hofmanskiſchen 
Saale eine Wähler⸗Verſammlung ſtatt, welche von ca. 300 
Perſonen beſucht war. Es hatten ſich größtentheils Arbeiter und 
Handwerker beider Nationalitäten eingefunden. Als Hauptredner 
trat Sozialdemokrat Zubeil⸗Breslau auf, welcher eine 14ftündige 
Rede hielt. Als Reichstags⸗Kandidat wurde Bebel aufgeſtellt. 

Bromberg. 10. Februar. Im Saale der „Coneordia“ 
hat geſtern Nachmittag eine von dem konſervativen Verein 
veranſtaltete Wahlverſammlung für den Reichstag ſtattgefun⸗ 
den, da auch Nichtmitglieder des Vereins und Perſonen anderer 
Parteirichtung eingeladen waren, ſo war ein recht zahlreiches, den 
ganzen Saal füllendes Publikum erſchienen. Nachdem der Vor⸗ 
ſitzende, Landrath v. Unruh, die Verſammlung mit einem Hoch auf 
den Kaiſer eröffnet hatte, nahm der bisherige Abgeordnete, Ober⸗ 
verwaltungsgerichtsrath Hahn, das Wort, um in einer längeren 
Rede ſich über die Thätigkeit des Reichstags und ſeine — des 
Redners — Stellungnahme zu den verſchiedenen Vorlagen zu 
äußern, wobei es natürlich an abfälligen Aeußerungen über die 
Deutſchfreiſinnigen nicht fehlte. Zum Schluß erklärte ſich der 
Redner bereit, den Wahlkreis Bromberg wiederum im nächſten 
Reichstage zu vertreten. — Reg.⸗Präſ. v. Tiedemann empfahl die 
Wahl des Herrn Hahn und erſuchte die Deutſch⸗Freikonſervativen, 
ſowie die Nationalliberalen, ihre Stimmen auf den bisherigen Ab⸗ 
geordneten, den Abgeordneten der Kartellparteien, zu vereinigen, 
damit derſelbe ſchon im erſten Wahlgange als Sieger gegen die 
Feinde des Reiches, als welche er die Deutſch⸗Freiſinnigen, die 
Sozialdemokraten und die Polen bezeichnete, hervorgehe. Der 
Vorſitzende verlas demnächſt einen zu erlaſſenden Wahlaufruf. Der 
Sozialdemokrat, Schneider Zarbock, welcher 10 auf eine diesbezüg⸗ 
liche Anfrage ſeitens des Vorſitzenden zum Worte gemeldet hatte, 
erhielt daſſelbe nicht, weil es inzwiſchen bereits 53 Uhr geworden 
war und der Saal bis dahin geräumt ii mußte. x 

— In ähnlichem Sinne wie Profeſſor Hänel in Kiel hat ſich 
der Abg. Rickert in Magdeburg über die Stellung der freiſin⸗ 
nigen Partei zu den alſerli en Erlaſſen geäußert. In einer 
von mehr als 3000 Perſonen en Verſammlung verbreitete 
ſich Herr Rickert in zweiſtündiger Rede über die Aufgabe bei den 
Wahlen; er begrüßte die Kaiſererlaſſe mit größter Befriedigung. 
Die freiſinnige Paxtei ſei einverſtanden mit den Zielen, welche dieſe 
Erlaſſe ins Auge faßten, und lege beſonderen Werth auf die Her⸗ 
beiführung einer internationalen Verſtändigung zur Beſſerung der 
Lage der arbeitenden Klaſſen. Sie hoffe, daß, wenn erſt auf dem 
Boden der Sozialpolitik eine Verſtändigung der Nationen zu 
Stande komme, damit auch der Weg geöffnet werde, mittelſt inter⸗ 
nationaler Verträge die Zoll⸗ und Handelspolitik des Reiches zu 
reformiren und den freien Verkehr zwiſchen den Völkern, der jetzt 
durch die chineſiſche Mauer der Schutzzölle abgeſperrt werde, wie⸗ 
der zu eröffnen. 


Militäriſches. 


= Inowrazlaw, 9. Februar. Der Kommandeur der neu zu 
bildenden Brigade wird, wie beſtimmt verlautet, nicht in Gneſen, 
ſondern in hieſiger Stadt ſeinen Wohnſitz haben. — Das am 
1. April c. nach hier zu verlegende 140. Regiment wird gelbe 
Achſelklappen tragen; ebenſo wird die Paſſepoilirung an den Auf⸗ 
ſchlägen gelb ſein. — Die Regimentskapelle, für welche verſchiedene 
Regimenter Muſiker ſtellen werden, wird bereits am 26. März 
hier eintreffen. 25 5 
In dem unlängſt erſchienenen dritten Bande der Strategie 
von Leer, eines ruſſiſchen Autors, wird die Fangen der 
ruſſiſchen Truppen im Auguſt 1854 wie folgt angegeben: Mehr 
als 200000 Mann zum Schutze des baltiſchen Uferlandes, 140 000 
Mann in Polen, ungefähr 180 000 Mann in der Donau⸗Armee 
und Beſſarabien, mehr als 30 000 Mann zum Schutze der nord⸗ 
weſtlichen Ufer des Schwarzen Meeres von der Donaumündung 
bis zur Krym, 39000 Mann in der Kr 55 ungefähr 46 000 Mann 
zum Schutze des Ufers des Aſowſchen Meeres, des öſtlichen Ufers 
des Schwarzen Meeres und auf der nördlichen Seite des Kau⸗ 
kaſus, 54800 Mann auf dem kleinaſiatiſchen Kriegsſchauplatz und 
500 009 Mann im Innern; zuſammen mehr als 1250000 Mann. 
Trotz dieſer Stärke waren auf den Hauptkriegsſchauplätzen nur jo 
kleine Heere aufgeſtellt. 5 
— Das beſte rauchloſe Pulver ſoll jetzt von einem Ruſſen 
erfunden worden ſein. Derſelbe arbeitete früher als Beamter in 
der der bei Petersburg, wurde aber trotz ver⸗ 
dienſtvoller Neuerungen, die er einführte, ſchlecht behandelt, ſchied 
aus und trat in den Dienſt einer Re en, und dort ſoll er 
dann ein Pulver hergerichtet haben, we ches das fran zöſiſche 
ſo ſehr übertrifft, wie letzteres das frühere ſchwarze Pulver. 
Darauf zog ihn die Regierung wieder an ſich und läßt augenblick⸗ 
lich an der Newa neue Pulverfabriken bauen, in welchen das neue 
Pulver hergeſtellt werden ſoll. So berichtet der Petersburger 
Korreſpondent des Londoner „Daily Telegraph.“ 


— Die Umgeſtaltung des Eiſenbahn⸗Regiments zu einer 
Brigade ſoll im April d. J. erfolgen. Eine direkte Vermehrung 
des Mannſchaftsbeſtandes ſoll damit vorläufig nicht verbunden ſein, 
man will vielmehr zunächſt nur aus dem einen Regiment mit 
16 Kompagnien deren zwei mit je 8 Kompagnien bilden. Brigade⸗ 
kommandeur wird vorausſichtlich der bisherige Kommandeur, Oberſt 
Knappe werden, als Regiments⸗Kommandeure bezeichnet man 
Oberſtlieutenant Schill und Major Walther, zwei um das Militär⸗ 
eiſenbahnweſen hochverdiente Offiziere. Wie es heißt, wird auch 
die Luftſchifferabtheilung der neu zu bildenden Brigade zugetheilt. 
Eins der beiden neuen Eiſenbahn⸗Regimenter, und zwar dasjenige, 
dem die ſächſiſchen und württembergiſchen Truppen einverleibt 


werden, ſoll im Jahre 1891 nach Jüterbog verlegt werden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 9 
Berlin, 9. n [Prozeß Döring.] Da der Durch⸗ 
gänger Döring geſtern auf der Anklagebank der zweiten Straf⸗ 
kammer des königlichen Landgerichts Berlin I. zu erſcheinen hatte 
war der Andrang nach dem Zuhörerraume des Gerichtsſaales ein 
jo gewaltiger, daß die Gerichtsdiener alle Mühe hatten, die Ir 
nung aufrecht zu erhalten. Den Vorſitz des Gerichtshofes führte 
Landgerichtsdirektor Brauſewetter, die en verkrat 
Staatsanwalt Dr. Dietz. Der Angeklagte iſt ein mittelgroßer junger 
Mann von 22 Jahren. Es dürfte den Leſern noch exinnerlich ſein 
daß der Angeklagte am 26. Oktober v. J. unter Mitnahme von 
100000 Mark flüchtig geworden iſt. Dieſe Summe hatte er dem 
hieſigen Bankhauſe Albert Schappach u. Co. entwendet. Bereits 
am 5. November v. J. gelang es, Döring in Hohenelbe zu ver⸗ 
haften. Es wurden bei demſelben noch 80 000 Mark vorgefunden. 
Der Angeklagte, dem drei Diebſtähle und eine Untreue zur Lat 
gelegt werden, war in vollem Umfange geſtändig. Er erzählte: er 
habe wohl 60 Mark ſeiner Braut geſchenkt und opulent gelebt, das 
meiſte Geld habe er aber in Börſen⸗Spekulationen verloren. Die 
Börſen⸗Spekulationen waren auch die Urſache, daß er noch wegen 
Untreue angeklagt ſei. Der Uhrmacher⸗Gehilfe Gräfe hatte nämlich 
dem Angeklagten 1800 M. gegeben, ihm dafür Stagatspapiere zu 
kaufen; dieſer hat jedoch das Geld verſpekuſirt. — Bankier Schap⸗ 
pach jr., der als Zeuge erſchien, bekundete: Der Angeklagte ſei vom 
1. Juli 1889 bei ihm bedienſtet geweſen. Der Angeklagte habe 
einen fo guten Eindruck auf ihn gemacht und ſei ihm außerdem fo 
empfohlen worden, daß er ihm das volle Vertrauen geſchenkt habe. 
Er ſei ſo mit ihm zufrieden geweſen, daß er von Paris aus an 
ſeinen Prokuriſten ſchrieb: Döring ſolle vom 1. November an 300 
Mark jährliche Gehaltszulage haben. Als dieſer Brief eintraf, 
hatte Döring bereits das Weite geincht. Die Summe, die Döring 
entwendet, hatte einen Nominalwerth von 106725 Mark, einen 
reellen Werth von 106005 Mark; der Verluſt, den er (Zeuge) er⸗ 
litten, betrug 10984 Mark. — Der Staatsanwalt wies auf die 
gemeine Handlungsweiſe des Angeklagten hin, der als ein junger 
Mann von 22 Jahren, bei einer ganz mangelhaften Schulbildung, 
mit einem Monatsgehalt von 100 Mark wohl hätte durchkommen 
können. Da bekanntlich das Beiſpiel des Angeklagten in einer ge⸗ 
radezu exichredenden Weiſe ee gefunden, ſo ſei es noth⸗ 
wendig, durch die Höhe des Urtheils abſchreckend zu wirken. Er 
beantrage eine Geſammtſtrafe von 8 Jahren Gefängniß und 8 Jahren 
Ehrverluſt. — Der Angeklagte hatte zu dieſem Antrage nichts weiter 
zu bemerken. — Der Gerichtshof erkannte, mit Rückſicht auf die 
große Jugend und bisherige Unbeſcholtenheit des Angeklagten, ſo⸗ 
wie auf den Umſtand, daß der weitaus größte Theil des Geldes 
der geſchädigten Firma zurückerſtattet iſt, auf 4 Jahre Gefängniß 
und 5 Jahre Ehrverluſt. 


Stadttheater. 


Poſen, 10. Februar. 

Die berühmte Frau, Luſtſpiel v. Schoenthanu. Kadelburg. 

Vor zwei Jahren haben wir „Die berühmte Frau“ 
gelegentlich eines Gaſtſpiels des einen ihrer Verfaſſer, des 
ſchneidigen Bonvivants Guſtav Kadelburg, der uns ja in 
dennächſten Tagen wieder beſuchen wird, zuerſt geſehen. Die ſeit⸗ 
dem berühmt gewordene Dialeetrolle des Grafen e = 
may hat Kadelburg natürlich zunächſt für ſich ſelbſt geſchrie⸗ 
ben und er excellirt in ihr — da er ſelbſt ein geborener Ungar 
iſt — nicht zum wenigſten durch die vollkommene Beherrſchung 
des Sprachidioms. Daß unter dieſen Umſtänden ein Schau⸗ 
ſpieler, der jo kurz nach Herrn Kadelburg die Rolle zu ſpielen hat, 
einen ſchweren Stand hat, iſtleichterklärlich, zumal wenn erwie Herr 
Luebeck, von Geburt einer Provinz angehört, deren Dialekt 
mit der Färbung und dem Charakter der ungariſchen Sprache 
möglichſt wenig Verwandtſchaft hat. Die virtuoſe Beherrſchung 
des Dialekts dürften wir alſo von vorn herein von Herrn 
Luebeck nicht erwarten, doch hat der Künſtler ſich auch in im 
ſprachlicher Beziehung mit der Rolle viele Mühe gegeben, 
die gern anerkannt ſei. In der Darſtellung hat unsam beſten 
der letzte Akt gefallen, in welchem das tiefe Gefühl und Die 
ufrigchtigtreuherzige Liebeswerbung in glücklicher Weiſe ihren 
Ausdruck fanden. Für die komiſche Unbehilflichkeit des 
ungaiſchen Grafen gab ſich unſerm Gefühl nach Herr Lübeck, 
etwas zu moderuſelegant; er erinnerte mehr an einen ſiegesgewohnten 
Helden unſeres Salons, als an einen Edelmann, „der noch Eu⸗ 
ropas übertünchte Höflichkeit nicht kennt.“ Die Komik lag 
danach mehr in den Worten als in der durch das Spiel des 
Darſtellers zur Erſcheinung gebrachten Perſönlichkeit felbit. 
Die Paula Hartwig ſpielte wie vor zwei Jahren Frau Liſſe, 
und ſie erzielte mit der dankbaren, von ihr aber auch recht 
hübſch geſpielten Rolle wiederum lebhaften Beifall, der nach 
der großen — übrigens inhaltlich ſehr philiſtröſen und trivi⸗ 
alen Rede über die „berühmteſte“ Frau, die Schuſterfrau 
mit ihren vierzehn Buben, jo lebhaft war, daß Frau Liſſe 
nach ihrem Abgehen noch einmal dem Publikum für die Applaus 
dankend im Thürrahmen erſchien. So ſehr wir nun auch 
unſerer Künſtlerin jede Anerkennung für hübſche Leiſtungen 
gönnen, möchten wir doch dafür plaidiren, daß einem Hervor⸗ 
ruf auf offener Scene weder in der Tragödie noch im Luſt⸗ 
ſpiel oder Schwanke Folge geleiſtet werde; in den meiſten 
Fällen haben ja umſichtige Künſtler dieſe Unſitte auch ſelbſt ſchon 
beſeitigt. An dem ſtarken und lange andauernden 
Applaus merkt doch der Darſteller, daß und wie ſehr 
er dem Publikum gefallen hat, und was doch 
meiſtens die Hauptſache iſt — auch die lieben Collegen 
und Colleginnen hören und merkn es. Als tolle Herma 
ließ Fräulein Anna Walther ihrer Laune voll die Zügel 
ſchießen und trug nicht am wenigſten zur Erheiterung des 
Publikums bei. Uns hat die junge Dame neulich am beſten 
in den weniger ernſten Momenten der Rolle gefallen, in denen 
ſie einen warmen, von Herzen kommenden Ton anſchlug, über 
den ſie in glücklichſter und überzeugendſter Weiſe verfügt, den 
fie uns jedoch in letzterer Zeit öfter, als es viel⸗ 
leicht nöthig und erwünſcht geweſen, ſchuldig geblieben 
it. Mit der Herma ſtand Fräulein Walther wie 
der einmal ganz auf der Höhe ihres ſchönen Könnens. 
Mit dem Ulrich von Traunſtein hatte Herr Schacht einen recht 
gut gelungenen Schritt in das Gebiet der geſetzten Liebhaber 
gethan. Das Römerſche Ehepaar (Herr Raabe und Frl. ; 
Perroni) und Frl. Immiſch als Ottilie vervollſtändigten 


r. Z.) 


— 


X ble ganz zufriedenſtellend, in welchem auch Frl. 
Hela und Here Wald ihre kleinen Rollen paſſend aus⸗ 

er und die geſammte Darſtellung erheiterte das leider nur 
in ſehr geringer Zahl erſchienene Publikum e ſehr. 


* 
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Poſen, den 10. Februar. 

* Im Wahlkreiſe Samter⸗Birnbaum⸗Schwerin⸗ 
Obornik hat das rückſichtsloſe Vorgehen der Kartellparteien 
ie ſchon aus einer neulich von uns veröffentlichten Zuſchrift, 
115 Birnbaum erſichtlich war, lebhafte Mißſtimmung unter 
5 15 zahlreichen Anhängern der freiſinnigen Partei hervorge⸗ 

i en. Heut ſchreibt man uns aus Samter: ö 
ze Bei der am 20 d. M. ſtattfindenden Wahl eines Reichstags⸗ 
‚geordneten werden leider die Polen leichtes Spiel haben, da viele 
Liberale entſchloſſen ſind, ſich der Abſtimmung zu enthalten. In 
ER m Falle wollen fie für einen Konſervativen ſtimmen, weil Letz⸗ 
i Jahre 1887, als es ſich damals um die Wahl des hieſigen 
= iprathe jetzigen Ober⸗Präſidialraths, Dr. p. Dziembowski, han⸗ 
delle für den die Liberalen wie ein Mann ſtimmten und dem nur 
0 Stimmen zum Siege fehlten) zu erkennen gaben, daß bei der Wahl 


ſer tagsabgeordneten das ſeit Jahren beſtehende Kompromiß, 
wn ein onſervativer und ein Freiſinniger gewählt wurde, 
Ben ferner aufrecht erhalten bleiben ſoll, hinterher aber das 


i und zwei Kartellmänner wählten. Uebrigens 
Aud. Ben gar nich aufgefordert worden auch ihrerſeits 
Delegirte zur⸗Vorwahl nach Rokietnice zu ſenden.“ 
Daß die Freiſinnigen im Wahlkreiſe bei dieſer Sachlage 
nicht geneigt ſein können, für den konſervativen Kandidaten zu 
ſtimmen, tt ſelbſtverſtändlich ein Anlaß zur Stimmenthaltung liegt 
aber für dieſelben nicht vor. Wenn die Kartellparteien ohne Verſtän⸗ 
digung mit den Freiſinnigen vorgehen, ſo haben Letztere unſeres 
Erachtens ſowohl im nationalen wie im Partei⸗Intereſſe die 
Pflicht, einen Kandidaten ihrer Partei aufzuſtellen und dahin 
zu wirken, daß derſelbe möglichſt viel Stimmen erhält. Auf 
dieſe Weiſe würde jedenfalls der Sieg des polniſchen Kandi⸗ 
daten im erſten Wahlgange vermieden, und es würde einer 
der beiden deutſchen Kandidaten mit dem Polen in die Stich- 
wahl kommen. „ en 

BFürforge für den Todesfall. Oefter als wohl ſonſt 
begegnete das Auge in letzter Zeit in den Zeitungen ſchwarz⸗ 
umränderten Anzeigen, und jedem einigermaßen aufmerkſamen 
Zeitungsleſer muß es aus den ſtatiſtiſchen Mittheilungen über 
die Sterblichkeit in unſerem Vaterlande klar geworden ſein, 
daß zu Ende des alten und im Beginn des neuen Jahres 
der Tod eine beſonders reiche Ernte gehalten hat. Viele 
ahnen, wenige aber wiſſen es, wie — viel Elend ſich hinter 
dieſen kurzen Bekanntmachungen und trockenen Prozentzahlen 
oft verbirgt und wie oft der Tod urplötzlich und gegen alle 
Erwartung den arbeitskräftigen und zukunftsſicheren Ernährer 
den Seinen hinwegreißend nicht allein das ganze Familien⸗ 
glück in Trümmer wirft, ſondern auch gegen allen äußeren Anſchein 
die materielle Sicherheit der ſo Verlaſſenen ernſtlich gefährdet. 
Mancher iſt in dieſen Tagen aus dem Leben abgerufen wor⸗ 
den, der ſein Lebensalter, ohne Außerordentliches zu hoffen, 
auf das Doppelte hätte bringen können; Mancher, deſſen 
Arbeitskraft für die wirthſchaftliche Sicherung der Seinen 
noch lange nicht entbehrt werden konnte. Da wird denn wohl 
in weiteren Kreiſen der Werth einer Einrichtung erörtert, die 
gerade in ſolcher Zeit und bei ſolchen ſchmerzlichen Anläſſen 
recht offenbar macht, was ſie will und was ſie kann, wir meinen 
die Lebens verſicherung. Mit Recht drängt ſich in ſolchen 
Tagen Vielen, wenn ſie vom raſchen frühzeitigen Tode eines 
Bekannten hören, der Frau und Kinder hinterläßt, ohne für 
die Zukunft der Seinen ausreichend geſorgt zu haben oder 
wenn jeder mit den Verhältniſſen des Verſtorbenen Vertraute 
erkennen muß, welchen unſchätzbaren Werth ein ſofort flüſſiges 
Kapital, und ſeien es auch nur ein paar tauſend Mark, für 
den Fortheſtand des väterlichen Geſchäfts, für die Erbtheilung, 
für die Sicherſtellung der Anſprüche Minderjähriger oder auch 
nur für den nächſten Unterhalt der Hinterbliebenen beſitzt, die 
Frage über die Lippen: „War er denn nicht verſichert?“ Hier 
bedauert man lebhaft, daß der Verſtorbene nicht rechtzeitig 
den Beiſtand der Lebensverſicherung in Anſpruch genommen; 
auf der Anderen Seite belohnt die Anerkennung der Verſtän⸗ 
digen und der Dank der Verlaſſenen die frühe Fürſorge des 
Familienvaters, denn man erkennt nun mit vollſter Klarheit 
ihre überaus wohlthätige Wirkung. 

„Wir bedienen uns dieſes Hinweiſes, weil wir unſeren 
Mitbürgern aufs neue einen Weg weiſen möchten, deſſen Wahl 
manches Gatten und Vaters letzte Lebensſtunde erleichtern und 
erhellen wird, wenn er fühlt, daß er von den Seinen ſcheiden 
muß und ſich ſagen kann, daß er das Seinige gethan hat, 

ie Sorge um die materielle Zukunft ſeiner Lieben von den 
Schultern der Gattin zu nehmen oder doch zu erleichtern. 
Wünſchen wir, daß ſolche Gedanken immer eindringlicher zur 
e des von uns gewieſenen Weges ermahnen und 
reiben. 


4. Perſonalveränderungen im Bereiche der kaiſer⸗ 
lichen Ober⸗Poſtdirektionen zu Poſen und Bromberg. 
Angeſtellt ſind: als Poſtſekretär: die Poſtpraktikanten Dre⸗ 
er aus Liegnitz in Krotoſchin, Fuchs in Bromberg, Gaß⸗ 
meyer in Poſen. — Verſetzt ſind: die Poſtaſſiſienten Binder 
on Dolzig (Kreis Schrimm) nach Samter, Groß von Poſen nach 
Liegnitz, Günther von Samter nach Dolzig (Kreis Schrimm), 
Haehnelt von Poſen nach Sobotka (Bezirk Poſen), Jokiſch von 
Sobotka (Bezirk Poſen) nach Poſen, Ozegowski von Wielichowo 
nach Poſen, Paech von Koſten nach Wronke, Sauer von Wronke 
nach Koſten, Wollſchlaeger von Bromberg nach Poln. Cekzin. 
* Stadttheater. Auf das Gaſtſpiel des Herrn Guſtav 
Kad elburg am nächſten Mittwoch und Donnerſtag machen wir 
gern noch einmal, aufmerkſam, obwohl Herr Kadelburg unſerm 
Publikum von früheren Bejuchen her noch in jo lieber Erinnerung 
ſein wird, daß keine weitere Empfehlung von nöthen ſein dürfte. 
Herr K adelburg wird, wie ſchon erwähnt, den Conrad Bolz 
m Freitags jugendfriſchem Luſtſpiel „Die Journaliſten“ 
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jpielen, eine der prächtigſten und dankbarſten Bonvivantpartien 
der geſammten deutſchen und ausländiſchen Bühnenliteratur, und 
am zweiten Abend den „Tartufe“ und den Baron Hubert in 
dem einaktigen Drama Paul Heyſes „Ehrenſchulden“,; es 
ſind das drei Rollen, in denen Herr Kadelburg dem Poſener 
Publikum noch nicht bekannt iſt und dieſer Umſtand dürfte gewiß 
er Intereſſe an dem Gaſtſpiel bedeutend zu erhöhen im Stande 
ein. 

* Siſtoriſche Geſellſchaft. Die heute ſtattfindende Monats⸗ 
ſitzung der „Hiſtoriſchen Geſellſchaft“ wird als „Literariſcher Abend“ 
geſtaltet werden, indem an die Stelle der ſonſtigen hiſtoriſchen Mit⸗ 
theilungen ſolche literarhiſtoriſcher Natur treten werden. Es ſollen 
in einer Reihe von kleinen Vorträgen verſchiedene literariſche Per⸗ 
ſönlichkeiten vorgeführt werden welche in Polen bez. in Poſen ge⸗ 
weſen ſind und über ihren Aufenthalt Nachrichten en de 
haben, wie Göthe, Heine, Haus von Schweinichen, Salomon ben 
Maimon. Der Beſuch der Sitzung dürfte den Mitgliedern ſehr zu 
empfehlen ſein. 


Im Verein junger Kaufleute hielt am vergangenen Sonn⸗ 
abend der Privatdozent Herr Dr. Löwenfeld aus Berlin einen 
Vortrag über: „Aus dem Zeitalter der Entſtehung des 
Papſtthums“. Er führte Folgendes aus: Die römiſche Chriſten⸗ 


gemeinde und damit das Papſtthum ſind aus dem römiſchen Juden⸗ A 


viertel, dem Ghetto, hervorgegangen; in allen Städten iſt die 
Eriſtenz einer Judengemeinde die erſte Grundbedingung für die 
Bildung einer Chriſtengenoſſenſchaft geweſen. Auch iſt die Bildung 
zahlreicher jüdiſcher Gemeinden bedingt worden durch die Unzu⸗ 
friedenheit des römiſchen Volkes mit den herrſchenden politiſchen, 
ſozialen und religiöſen Verhältniſſen und durch die Zerſtörung 
Jeruſalems durch Titus, welche für das jüdiſche Volk die Verlegung 
des Schwerpunktes ihrer Exiſtenz von Paläſtina nach Rom zur 
Folge hatte. Um das Jahr 1 nach Chriſti Geburt hatte Rom be⸗ 
reits 40.000 jüdiſche Einwohner, zur Zeit des Tiberius aber ſchon 
60 000 Juden unter einer Bevölkerung von 2 Millionen. Wegen 
der rituellen Vorſchriften in ihren Geſetzen wurden die 
Bewohner des Ghettos bald bei den Römern verhaßt. Bei den 
Schriftſtellern tritt dieſer Haß mehr als einmal deutlich hervor. 
Cäſar, dieſer kosmopolitiſche Geiſt, dagegen hat die Juden protegirt, 
ihnen Privilegien bewilligt und ihre Bedeutung als einen wirth⸗ 
ſchaftlichen Faktor anerkannt. Auffallend iſt der Umſtand, daß um 
die Zeit der Geburt Chriſti das jüdiſche Zeremoniell und Sitten⸗ 
geſetz in allen Kreiſen des römiſchen Volkes Anhänger und Nach⸗ 
ahmer gefunden hat. Sogar im Kaiſerhauſe hat es ſolche Proſe⸗ 
lyten gegeben. Es iſt bekannt, daß man der Poppaea Sabina zu 
ihren Lebzeiten nachgeſagt hatte, fie ſei zu dem Judenthum übergetreten; 
die Gattin Neros hatte ſich ausbedungen, nach jüdiſcher Sitte begraben 
zu werden Die polytheiſtiſche Religion, bei den Griechen aus einer fein⸗ 
ſinnigen Betrachtung der Natur hervorgegangen, war bei den Römern 


zur reinen Verſtandesſache geworden, welche die Herzen kalt ließ. ſch 


Niemand in Rom glaubte damals noch an das Göttergewimmel des 
Olymps, Obgleich noch im römischen Reiche die Künſte und Wiſſenſchaf⸗ 
ten blühten, waren die Keime des Verfalls doch ſchon vorhanden. Durch 
die letzten Bürgerkriege war der Gegenſatz zwiſchen Reich und Arm 
verſchärft worden. Hand in Hand mit dem Fortſchreiten des Pau⸗ 
perismus, mit der Vermehrung der Hunderttauſende hauptſtädtiſcher 
Müßiggänger, welche „panem et eircenses“ forderten und erhielten, 
ging die Lockerung des ehelichen Lebens und die Abnahme der 
Ehen. Unter den Hunderttauſenden von Sklaven fing es an zu 
gähren, als ſie von einer Lehre hörten, welche die Gleichheit und 
die e betonte. Als ſich im Judenviertel in Rom die 
Nachricht ver reitete, daß in Paläſting ein u Jeſus 19 die 
Orthodoxien auftrat, welcher predigte, daß das Zeremoniell keinen 
Werth habe, wenn man nicht Gott im Geiſte diene, brachen lang⸗ 
dauernde Unruhen aus religiöſen Urſachen aus, ſo daß die Juden 
ſchließlich ausgewieſen wurden. Aber bald kamen ſie wieder zurück. 
Ein Theil von ihnen konſtituirte ſich als ein neuer Verein mit 
einem Vorſitzenden, einem Schriftführer ꝛe. Aber die „christiani“, 
ſo wurde die neue jüdiſche Sekte genannt, hatten unter den Ver⸗ 
folgungen der Römer und unter dem Haſſe der Juden ſchwer zu 
leiden. Der Tag der Zerſtörung Jerusalems durch Titus bezeich⸗ 
net einen Wendepunkt für das Chriſtenthum, d. h. für den mono⸗ 
theiſtiſchen Glauben. Da die Juden nun durch nichts mehr an 
ihre Heimath gefeſſelt wurden, ſo breiteten ſie ſich aus und began⸗ 
nen für ihre religiöſen Anſichten Propaganda zu machen, wurden 
aber hierin von den Chriſten bei weitem übertroffen. Rom, die 
Hauptſtadt der Welt, wurde auch der Mittelpunkt für den 
chriſtlichen Glauben. Bald übertraf die römiſche Chriſtengemeinde 
an Anſehen und Reichthum die andern Gemeinden. Das mußte 
natürlich auf den Präſidenten (Biſchof) und die andern Beamten 
dieſer Gemeinde zurückwirken. Im Anfange war die Verfaſſung 
derſelben al republikaniſch, der Präſident der Erſte unter 
Gleichen geweſen. Mit der wachſenden Größe der Gemeinde ſtieg 
auch die Größe ihrer Aufgaben und die Bedeutung des Biſchofs. 
So hat ſich ee das Papſtthum entwickelt. In jenen erſten 
Jahrzehnten des Chriſtenthum hat ſich in Rom eine große Vereins⸗ 
thätigkeit in der Gemeinde entfaltet, beſtehend in gottesdienſtlichen 
Feiern, gemeinſamen Liebesmahlen, in der Sorge für die Armen 
und Kranken ꝛc. Die Todten wurden in den Katakomben, einem 
Gewirr unterirdiſcher Gänge, die ſich unter der Stadt hinziehen, nach 
altüdiſchem Ritus, mit Bändern umwickelt, beſtattet. Im Laufe 
der Jahre hat ſich aus der römiſchen Chriſtengemeinde heraus die 
wunderbare Verfaſſung des Papſtthums entwickelt, eine abſolute 
Monarchie, welcher die Erblichkeit fehlt, mit einer ſcharf geglieder⸗ 
ten Ariſtokratie, welche auf dem Grundſatze der Demokratie, der 
Gleichberechtigung Aller beruht; denn Papſt und Kardinal kann 
jeder werden, der die en Kenntniſſe beſitzt, nichts wird 
dem Zufall der Geburt überlaſſen. Männer, durch glänzendes 
Talent und diplomatiſchen Scharfblick ausgezeichnet, haben in jenen 
erſten kritiſchen Dezennien an der Spitze der römiſchen Gemeinde 
geſtanden, Männer, die konſequent den Gedanken verfolgt haben, 
die geiſtliche Weltherrſchaft an die Stelle der kaiſerlichen zu ſetzen. 
Im fünften Jahrhundert, zur Zeit der Völkerwanderung, wurde 
die erſte Etappe zur Univerſal⸗Monarchie erſtiegen, die freilich zur 
vollſtändigen Verwirklichung erſt im 12. und 13. Jahrhundert ge⸗ 
langte, dort aber als die großartigſte Entwickelung einer Idee be⸗ 
trachtet werden muß, die je zur Darſtellung gelangt iſt. 

Su. Die Bereinigung Poſener Techniker hat am vergan⸗ 
genen Mittwoch in ihrem Vereinslokale ihre diesjährige ſtatuten⸗ 
mäßige General⸗Verſammlung abgehalten, welche recht zahlreich 
beſucht war. Nachdem der Jahres⸗ und der Kaſſenbericht eritattet 
worden waren, wurde dem Kaſſirer auf Antrag der Rechnungs⸗ 
Reviſions⸗Kommiſſion Decharge ertheilt. Alsdann wurde zur Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes geſchritten. Durch Akklamation wurde der 
bisherige Vorſtand, welcher aus den Herren Architekt Zander 
Vorſitzender) Maurermeister Siechert! Schriftführer) und Architekt 
Greulich (Kaſſirer) beſteht, einſtimmig wiedergewählt, und nahmen 
die Herren die Wiederwahl dankend an. Da weitere Anträge zu 
der Generalverſammlung nicht vorlagen, wurde dieſelbe hierauf 
geſchloſſen. 

— u. Eiskonzerte. Auf der Eisbahn vor dem Wildathore 
haben vorgeſtern und geſteru Nachmittag Konzerte ſtattgefunden, 
welche ſehr zahlreich beſucht waren. : 

u. Dem Ertrinken nahe war am vergangenen Sonnabend 
ein zwölfjähriger Knabe, deſſen Eltern in der St. Martinſtraße 
wohnen. Am Nachmittag des genannten Tages gegen 3 Uhr fiel 
derſelbe vor dem Eichwaldthore, links von der Eichwaldſtraße in 
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ein von Eisfahrern geſchlagenes Loch. Noch im letzten Augenblick 
gelang es glücklicher Weiſe einigen Arbeitern, welche Augenzeugen 
des Vorfalles geweſen waren, den Verunglückten, der ſchon dem 
Tode nahe war, dem naſſen Elemente zu entreißen. Sie brachten 
ſogleich den bewußtloſen Knaben in ein Reſtaurant an der Eich⸗ 
waldſtraße, und waren die dort angeſtellten Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche vom beſten Erfolge begleitet, ſo daß der Verunglückte bald 
nach ſeiner elterlichen Wohnung geſchafft werden konnte. b 

Verkehrsſtörung. Am 8. d. Mts. entitand Vormittags in 
der Breitenſtraße unweit der Brücke dadurch auf kurze Zeit eine 
Hemmung der Paſſage, daß an einem mit Ziegeln beladenen Wa⸗ 
gen die Vorderachſe brach. 5 8 

In den Ortſchaften Jerſitz und St. Lazarus iſt mit den 
Aufſtellen von Laternen begonnen worden. { 1 

Der Feuermelde⸗Apparat am Artillerie⸗Zeughauſe lief 
geſtern Abend um 6½ Uhr von ſelbſt ab, wodurch die Feuerwache 
alarmirt wurde. ; 5 

Su. Verſuchter Einbruchsdiebſtahl. Geſtern Abend gegen 
10 Uhr iſt bei einem Uhrmacher in der Breslauerſtraße ein Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl verſucht worden. Die Diebe haben die von dem 
Hausflur nach dem Laden führende Thür zu öffnen verſucht, indem 
ſie das vor der Letzteren hängende Vorlegeſchloß mittels eines 
Nachſchlüſſels geöffnet haben. Glücklicherweiſe wurden ſie in dem 

ugenblicke, als ſie ſich den Weg zum Laden freigemacht hatten, 
in ihrem verbrecheriſchen Vorhaben geſtört und ergriffen unter Zu⸗ 
rücklaſſung zweier Dietriche die Flucht. Leider gelang es ihnen, 
zu entkommen. Bekanntlich iſt Ende vorigen Jahres in demſelben 
Geſchäft ein Einbruchsdiebſtahl verſucht worden. 

Du. Ueberfallen wurde am vergangenen Sonnabend des 
Abends in der Halbdorfſtraße ein hieſiger Arbeiter von vier 
Männern, welche ihn mit Stöcken und einem Stuhlbeine derartig 
geſchlagen haben, daß er mehrere Löcher im Kopfe aus dem un⸗ 
gleichen Kampfe davongetragen hat. Leider gelang es den Strolchen, 
unerkannt zu entkommen. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 5 

u., Taſchendiebſtahl. Dem Zimmermann Plueinski aus 
Jerſitz iſt am 8. d. M. Nachts gegen 11 Uhr, als er ſich auf dem 
Heimwege befand, ſeine ſilberne Taſchenuhr entwendet worden, 
ohne daß er etwas davon merkte. Auf dem Deckel der Uhr iſt der 
Name „Plueinski“ eingravirt. 5 f 

u. Diebſtahl. Einer in der Wilhelmſtraße wohnhaften 
Dame ſind aus dem unperſchloſſen geweſenen Hausflur ein Hermelin⸗ 
muff und ein grauer Muff mit ſchwarzen Streifen entwendet wor⸗ 
den. Der Dieb iſt bis jetzt noch nicht ermittelt. . 

u. Verhaftungen. Vorgeſtern wurde auf der Walliſchei ein 
Arbeitsburſche wegen Diebſtahls und Verübung groben Unfugs in 
Haft genommen. Derſelbe hatte eine Büchſe Wagenſchmiere ge⸗ 
ſtohlen und mit letzterer alsdann die Thürdrücker mehrerer Haus⸗ 
und Zimmerthüren beſchmiert. — Ferner wurde am vergangenen 
Sonnabend ein Arbeiter von hier verhaftet, welcher auf der Walli⸗ 
eibrücke einen Maurer arg gemißhandelt hat. — Endlich iſt am 
8. d. Mts. ein hieſiger Maurergeſelle zur Haft gebracht worden, 
welcher in der Schloßſtraße fortgeſetzt einige bei einem Baue be⸗ 
ſchäftigte Handlanger in roher Weise geſchlagen hat. 

u. Verhaftung. Geſtern gegen Abend iſt ein Arbeiter von 
hier zur Haft gebracht worden. „Derſelbe hatte auf dem hieſigen 
Zentralbahnhof die Schienengeleiſe zu überſchreiten ee Als 
er wegen der damit verbundenen Gefahr von einem Weichenſteller 
daran gehindert wurde, wollte er dieſen mit einem Stein werfen. 


Aus dem Polizeibericht. Verhaftet am Sonnabend: 
vier Bettler und ein Maurer, welcher auf der Neuenſtraße ſeine 


Frau in unerhörter Weiſe geprügelt hat; am Sonntag: ein Ar⸗ 
beiter wegen Bettelns und Lärmens in der Halbdorfſtraße. — 
Entlaufen: ein weißer Pudel auf dem ih von Wilda nach. 
der Stadt. — Verloren: ein Pfandſchein über einen verſetzten 
Winterüberzieher auf dem Wege von der Großen Gerberitraße 
nach der Fiſcherei. Gefunden: ein Roſenkranz mit einem 
großen Kreuze in der Wilhelmſtraße. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


London, 10. Februar. Nach einer Meldung der „Ti⸗ 
mes“ aus Zanzibar iſt Emin Paſcha wieder gänzlich herge⸗ 
ſtellt, er beabſichtigt, demnächſt nach Zanzibar zu kommen. — 
Ein Verſuch Banaheris, die Maſſais gegen die Deutſchen 
aufzuwiegeln, iſt fehlgeſchlagen, weil Gravenreuth die zu 
dieſem Zwecke geſandten 200 Ladungen Geſchenke erbeutete. 
Gravenreuth nahm auch den Bruder Buſchiris gefangen, welcher 
gehängt wurde. b 


Berlin, 10. Februar. [Privat⸗Telegramm der 
„Poſener Zeitung.“] Fabri iſt in Siegen zu Gunſten 
Stoeckers von ſeiner Kandidatur zurückgetreten. 

Unterſtaatsſekretär Magdeburg im Handelsminiſterium iſt 
zum Staatsſekretär des Staatsraths deſignirt. 

Berlin, 10. Februar. [Privat⸗Telegramm der 
Poſener Zeitung“.] Die Bergleute im Ruhrrevier haben 
an den Kaiſer die Bitte um eine Vertretung im Staatsrath 
bei Erörterung der Arbeiterfragen gerichtet. 

Leipzig, 10. Februar. Das Reichsgericht hob in der 
Vorinſtanz das Urtheil gegen Henning wegen Beleidigung des 
Fürſten v. Greiz auf und ſprach denſelben frei. 

Newyork, 10. Februar. Nachrichten aus Rio de 
Janeiro zufolge gedenkt die proviſoriſche Regierung vor den 
allgemeinen Wahlen die Armee um 10 000 Mann zu ver⸗ 
ſtärken. 

.... 000 EEE ER IE SE ZU LE FE EC IE TEE TEE EEE EEE 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

„Wir haben ſchon wiederholt Gelegenheit genommen, auf die 
treffliche Eon TEL: Gerichtsvollzieher“ (Verlag von 
Siemenroth & Worms in Berlin) empfehlend hinzuweiſen. Die 
uns vorliegenden erſten Nummern des neuen (vierten) Jahrgangs 
zeichnen ſich wieder durch Reichhaltigkeit des Inhalts und treff⸗ 
liche Auswahl des Stoffes aus. Neben intereſſanten Fällen aus 
der Rechtſprechung, welche klar und allgemein verſtändlich darge⸗ 
ſtellt find, finden wir in Heft 2 einen längeren Aufſatz des be⸗ 
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ind, 
kannten juriſtiſchen Schriftſtellers, Amtsgerichtsrath Schönfeld 
in Gneſen, über die wichtige Frage: „Schützt das Reichsgeſetz 
vom 21. Juni 1869 (BGBl. 1869 S. 242) den Arbeits⸗ und Dienſk⸗ 
lohn ausſchließlich als Anſpruch oder umfaßt es auch die 
empfangene Vergütung als körperliche Sache in der Hand des 
Bezugsberechtigten?“ Der Gegenſtand iſt von dem geſchätzten 
Verfaſſer mit der ihm eigenen Klarheit und gründlichen Sach⸗ 
kenntniß beleuchtet und kann man nicht umhin, ſich ſeinen Schluß⸗ 
folgerungen anzuſchließen. Wenn wir ſchließlich erwähnen, daß 
die Zeitſchrift auch äußerlich ſehr gediegen ausgeſtattet iſt, ſo dür⸗ 
fen wir dieſelbe wohl mit vollem Recht nicht allein den Gerichts⸗ 
vollziehern, ſondern auch weiteren juriſtiſchen Kreiſen als 
t er zweckdienlichen Belehrungsſtoffes aufs Neue 
empfehlen. l 


PPP er FEN N er SET A HS ES LA Ze ES ME er Sa gen 1 SE 2 le ee Sn a a Tr a a de 
7 W 7 5 ie En 8 ii a] EEE “x 7 1 


Als ſicherſtes Vorbeugungsmittel gegen Juen 
»»  Kiedricher Sprudel- 


eines munteren Knaben wurden | I er A ee Pa till & rt 
Karl Giger, re sullen rtimnngn 


hoch erfreut 
Wronke im Februar 1890. N 
aus einem mühe⸗ und arbeitsvollen 9 durch den Tod . Brochüre gratis. Durch den hohen Lithiongehalt auch gegen Gicht, Harnsz 
abberufen worden. Der Verſtorbene hat mit Treue und Blasenleiden ete. Schachtel 75 Pf. Zu haben in Posen in der Rothen Apotheke, Marke 


Bernhard Treitel 
0 ingebung über ein halbe ahrhunder en ntereſſen 8 ! r.... 
ker Schule und ves Vehreufundes cen Die Krankheiten der Brust sind unheilbar 


und Frau Paula, 
der Schule und des Lehrerſtandes gedient und ſich in 
wenn der Leidende vernachlässigt sie zu bekämpfen. Wer an Schwindsucht (Auszehrung) Asthm, 


5 Nachruf. 5 
. 1 Geburt e 9 iſt unſer Ehrenmitglied, der Mittel⸗ 5 


Soeben erſchienen: 


Kaiserlichen Erlaſe 
vom 4. Februar d. J. 


betreffend die Arbeiter⸗Frage. 


Ausgabe in Folio⸗ Format 
(als Aushang in Werkſtätten ꝛc. oder zur N. 


Preis pro nul 0,40 M 
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geb. Obersitzkoer. 
Be Herzen durch Kr 155 ermüdendes edles und 
Na 1 5 em Re weren | ee a er 15 ee N (Athemnoth), Luftröhrenkatarrh, Spitzenaffectionen, Bronchial- u. Kehlkopfeatarrh eto, etc, 
8 99 0 lief h 1 früh A BE a trinke den Absud des Brustthee (russ. polygonum), welcher echt in Packeten à 1 M. m 
4 1105 19 Ang ge Der P Sener Lehrer-Ver ein. Ernst Weidemann, 55 a. H. erhältlich ist. — Broschüre daselbst ı ae 
Sohn und Vater, der Rit⸗ i 55 re ER und franco. 5 
# tergutsbeſitzer 8 2 f Hierdurch theilen wir ganz ergebenſt mit, daß 
Hermann Nouvel nn Hr Oscar Stiller in Firma star Wolf 
im 64. Lebensjahre. 7 ; Poſen, Breite Straße 12, i 
7510 ſtille Theilnahme N a ruf! 0 ur Bier in Flaschen vom 1 ad Hal dune en 
f ı Flaſchen verkauft, und bitten eſtellungen 
Wenzel, Den g Sedr 1800 : Tief betrübt hat uns die traurige Nachricht von dem am f darauf obiger Firma gütigſt übermitteln zu wollen. Ein Me ier, 
Die ne 7. d. W erfolgten Ableben des Menkiers Herrn Neue Posener Bairisch- Bierbrauerei Se, ans 
am Mittwoch, Nachmittag 8 b 1 L. Wirth. John. pfehlungen ftehen zur Seite) 
en Zrauerhaufe | A mon ; su Der Fre Ag 
: Ferien en 
—.— — in Posen. Herrn Lehrer A. Winkler in 
27 FERRARI 0 lied. au ht De 3 7 1 eden ee 1 e 5 
2 42 . mitglied, au itglied unſeres Vereins, welchem er auch in 
Auswärtige Familien⸗ der Ferne bis an ſein Lebensende angehörte. 2265 
Nachrichten. F Wir werden ihm ſtets ein ehrendes Andenken bewahren. 
ee Der Vorſtand des Iſr. Armen⸗Vereins 
Verlobt: Frl. Hel. Sthamer 5 
mit Pfarramtskand. Nicol. Dietz | 3 Wreſchen. & 
in Hamburg. 22 ETENETETTETTTTETTENE 


rihschaftl. In Köstritz 
(Leipzig-Gera) verb. m. berühm⸗ 
ter Muſterwirthſchaft, Obſt⸗ und 
Gartenbauſchule nimmt zu Of 
junge Leute auf, d. lden 1 
Wee pft ausbilden u. 
Betrieb d. Großwirthſchaft u 
nen w. Bedingungen günſtig. Cur⸗ 


Verehelicht: Dr. med. Wilh. 
Nieſſen mit Frl. Bertha Kreuz⸗ 
berg in Apollingrisbrunnen. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
v. Zobeltitz in Berlin. Bau⸗ 
meiſter F F. Mau in Schwerin. 


Am 8. d. Mts., früh 6 Uhr, verſchied nach kurzem 5 
ſchweren Leiden, unſere liebe Mutter, Großmutter, ES 


gen 7jührig. Tochter ſuche 
Oſtern ab, bei ſ Ki e l 
ſion, ein krieg 


Eiſenkonſtruktionen. fag bei Wongtomit 
Complette Stalleineichtungen für Pferde, Rindv ieh E. Schubring, 
und Schweineſtälle, wie für alle anderen Gebäude, genie⸗ Königl. Oberamtmann. 


tete Fiſchbauchträger für Eiskeller, Wellblech⸗Arbeiten, 
e ſchmiede⸗ und gußeiſerne Senfter, maſchinelle Anlagen, 14, 900 Mark 

x au Transmiſſionen u. ſ. w. werden zur 2. Stelle auf ein 
Heute Nacht entſchlief 0 ach kungen ſchtgeren geiden 2 La e Eiſenbahnſchienen, Baus, Maſchi⸗ Grundſtück aejucht. 955 Vogel- 
15 9 0 5 theurer Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder u. I nen⸗ und Stahlguß. sang, Poſen, Sandſtr. 8 
Onkel, der Kaufmann 3 Zeichnungen, 1 Berechnungen und Anſchläge gratis. 3000 Mark 


Vorzüglich liche Breit⸗Dreſchmaſchinen für Maſchinen⸗ und 
Hirsch Nathan ſuche zur zweiten Stelle auf mein 


Geſtorben: Oberst g. D. 1 im Alter von 69 Jahren. 


v. Schlick Sohn Abel in Ober⸗ 
Steinsdorf exit Richard v. 
Klitzing Sohn Hans Günther 
in Hamburg. Frau verw. Sophie 
v. Sendlitz Kurzbach, verw. Legde, 
geb! Legde in Protzen⸗Damm⸗ 
krug. Gutsbeſitzer Siegmund 
Pfannſtiel in Weidebrunn, Hr. 
Theodor Hempel in Plau. Hrn. me 
J. Dybowski Sohn Willi in 
Bromberg. Stabsarzt Dr. Bar⸗ 
told in Berlin. Hüttenmeiſter 
a. D. Richard Ullmann in Zabrze. 


Hrn. Dr. H. Kienaſt in Königs⸗ Schweſter und Tante 5 1 109 A 20, . 5 (us? einjährin Fre weiligen 

1 > phil. Alfons Pilzecker 1 ih h deu K WW. 5 K 18 . Director u 

in München. 

at e Golde General⸗ Ber tha Golland Oidue & er ie D 85 er & 90. 3 er 
onſu eorg Goldberger in 5 8 5 

1 1 Max Dieſing in geb. Wiener, Poſen, Withelnmſraße 17. Fur Wiitersiehung mein enge 
endal. 


170 Die Beerdigung findet am Dienſtag, den 11. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, vom iſraelitiſchen Friedhofe aus ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Poſen, Berlin, Potsdam. 


Stadttheater in Poſen. 


Dienſtag, den 11. Februar 1890: 


Mit vollſtändig neuen Deko⸗ = Malzanetichen und anderen Getreideſorten geeignet. 
rationen, Coſtümen, Waffen MER : 5 ED äckſelmaſchinen für Kraft⸗ und Handbetrieb mit Vorrich⸗ 
und Reanuiſiten. 22 ͤ ñ—— — tung zum Grünfutterſchneiden, 


225 Göpelbetrieb. 
5 Zwei⸗, einſpännige und e neueſtea Grundſtück am Markt. Serällige 
im 88 Lebensjahre 2294 Nofztverfe für 1, 2, 3, 4 und 6 ferde Ifferten unter k. k. 345 „Bon 
Dies zeigen ſtatt beſonderer Meldung tiefbetrübt an 1 Schrotmühlen für Kraft⸗ und Handbetrieb, (als Spezia⸗ 2 
ai uren 1 8 aferguetſchen für Kraft⸗ und Handbetrieb, auch zum eee eee 
5 820 n 400 Mark 
Darlehen auf ein Jahr ſucht 


Ne Conſtruktion, Schlagleiſten und Stiftenſyſtem. 
15 5 Ztg,“ erbeten. 
Samter, den 9. Februar 1890. lität mit ſchärfbaren Steinen aus Stahlguß). 
ein defin. angeſt. Beamter geg, 


Zum 3. Male: Heute friſche Ackerwalzen in den verſchiedenſten Syſtemen, und machen 
Die Walküre. hir eſſel Br wir nl on Rz 10 alan le, ie e 1 er © Ente 9 5 Bite 85 
mit eiſernem Normalgeſtell aufmerkſam, da hierdurch die Walze 
Don 3 Akten. A K Face ft fi Osw Ni 05 durch die Verſtellung rer Lager als einfache und doppelte Rin 
Erſter Tag aus der Trilogie: ie ICH gelwalze, ſowie als Schlichtwalze zu gebrauchen iſt. — Hof⸗ und 
a 5575 Wer die kobinz Posen. 211 Berlinerſtr. 16. Sauchepumpen, 9 x Bei Ueberſiedelung des 
on Richard Wagner Dienſtag, den 11. Februar 1890, 1 Zwei⸗, drei⸗ und vierſchaarige Pflüge. 
A u i E 18 b a y n tahl⸗ Rajol⸗ Camenzer, ee 5 Wendepflüge, Herm Dr. Mey er 


ana LE Abends 8 Uhr, Monatsſigung 
Mittwoch, 7 25 0 1890: im Saale des Herrn 5 am Gerberdamm. Häufelpflüge und Rübenjäter u. w. u. w. liefern billigſt wir 118 a nee 
von Guflab Kadelburg 2 Abend en 10 fehuige 8 8 8 Tschirndorf ; N ee ſeinen bewährten, ärztliches 


vom deutſchen Theater in Tominski. Gebrüder Se Beiſtand nochmals öffentlich 
Der Borjt z e 5 5 


Berlin. unſeren Dank auszuſprechen. 
Die Journaliſten. A Schmienel, im Sehe 1890, 


9 gez. A. Mueller. B. Neumann. 
eee ee nun Die un der Handels u. Geschitiseweik ie D. Loewenthal. E. Klingel S. Rat- 
gr. Beifall aufgen. Kurse sind für jüngere 85 | kowski. M. Landsberg. Louis Cohn. 


Guſt. a 
Conrad Bolz Guftad Kadel⸗ \ | u. ältere Leute leichtfasslich bearbeitet:“ Mar 15 N 10 
e 0.0. f m nh Unterzeichneter empfiehlt den Herren Gutsbeſitzern: 8. Danziger u. v. a. 220 
n . : Se 
ih 185 e Letzter öffentl Port va Buchührung Wirthſchaftsbeamte, Förster und wann 0 0 
1719 Die Direktion. am Donnerſtag, d. 13. Febr, Gärtner irgend ela zu borgen, da ich 


Ausbildung in 3-4 Woch. | tion grat. u. foo. 
5 f > h OSC 5 11 7 t i 9 73 für nichts aufkomme. 
Vietoria-Theater Abends 8 Uhr, Schönschrift RD 9 2 in en, Carlsſtraße 28, 5 Veronika Muth, 


* 


2316 Poſen in der Auln des Mealgumnaſtums, ener ere eee Lat, eg. Sekretär des Schlefiſchen Renn-Vereins 
i ene . ins, J Eon. en, ekretär de eſiſchen Renn⸗Vereins. 
Das Theater bleibt bis 14. d. Herr Seminarlehrer Raft: en 155 80 e f 


2258 Sal 
Berlor 


M. geſchloſſen. Sonnabend den ein Theil einer old. Kapſel 
15. Februar Wiederbeginn der Aluminium mit n Kinderphotograbhie 
Vorſtellungen mit neuem Pro und Magneſium. gegen Belohnung 1 bei 
gramm. Arthur Roesch. (Mit Experimenten.) 


entral-Coneerthalle| Eintrittskarten zu 30 Pf. in der gin Sn pooing 0 Ae Berl, . Alsvornehmsten Wandschmgek Sal iel 2 
Alter Markt 51, I. Et. Rehfeld'ſchen Buchhandlung, 5 Num“ Berli itrane 3. empfehle Vom jüd. Friedhof bis zum 
Eigenthümer l. Fuchs. | (Anm, Der für den 27. Fe. 193 »Nay-Rum RT, EEE tatuen, Reliefs, Büsten Bahubof ein ſchw. Spitzentuch 
Verkehrsort aller Fremden. bruar beabſichtigt t iſt das beſte Kopfwaſſer, ſelbſt ahnt Peyser. 7 5 1 „ verl. „ge Belohnung abzugeben 

Allabendlich Auftreten von Vortrag fällt aus! 322 wenn alles andere gegen Haar⸗ Zuhnarz EySer, Consolen, Säulen, St. Adalbert 1, im Comtoir. 


r Verein ſunger kauf ausfallen und Kahlköpfigkeit ver⸗ Markt 84 J, 2132] in Gyps und Elfenbeinmasse. Ein beſſ. Beamt., mitte 


ſagte, welches in kürzeſter Zeit Eingang Schloßſtraße ie ie 6 A 5, 

das Ausfallen der Haare Nach i — M. Biagini, Halbdorfstr. 33. Jahren, angen. Aeuß, 

b Das Stiftun sfest leute Oſen. tigt und einen üppigen N ] Sul. Wiederverkäufer in der Provinz erhalten | wünſcht ſich zu h ira- 

7 hohen 2 

des Den Mitgliedern des Vereins Wuchs hervorbringt. Bonn: Guter Millags fi in 1 5 5 1 SE th 85 1 
Werkmeiſter ⸗Bezirksvereins empfehlen wir die koſtenfreie Pen verſchwinden ſchon nach & Welchen Beruf wählen! 2 EN. Häusl. Damen m. gut, 
zu Poſen findet am 5 Engagements⸗Vermittelung; ee SIEBLOHEN. Preis von 20 M. an monatl in der Jungen Leuten mit Elementar⸗ Charakt., kath., auch v. Lande, m. 

Abends 8 Uhr, in Lambert's 1 Vakanzen bitten wir zu e 125 u. al rivat⸗Hausküche Keuntn. weiſt e. Laufbahn nach, Vermög., welch. ernſtl. darau 

Saal ſtatt. Durch Mitglieder unſerer Kenntniß 5 bringen. Su 00 15 1 1 ls 5 ng St. Martin 64, I. r, welche ſie nach kurzer Vorberei- reflekt., wollenzhre werthe Adr. 

g neee Die sommilion. Ole erh, zinski, Wilhelmf 1 Wer erth. gründl Unterricht im tung zu auskömml. Eriſtenz und Ang. d. Verh. unt. Z. 40 Haupt⸗ 


Orſtand. J. A. Louis Scherk J. Striepling, Gr. Kitten Engliſchen. Off. m. Preisangabe ſpäter bis zu 3000 M. p. Jahr hoftlageınd Breslau einſenden 
ee ee Lindenſtraße 3. unter R. E 323 an Exp. d. Bl. [führt. Hass, Bromberg. 2298 Steng. Diskret. w. zugeſ. 22 


N rag aba 


Dienſtag, 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzeu. 


S rſenz, 10, Februar. [Gewerbliche Verhältniſſe. 
5 a iche Verhältniſſe.] Die gewerblichen Ver⸗ 
Hältniſſe der hieſigen Stadt 1 55 a Sa AR 
0 0 5 17 7 
uten hdr faber Hiühende Brobuktene e e Be 
Nur die aten 5 Wirt dee 1 sen 1 ber 11115 
ſten Kaufleute ſehr reduzirt; ebenſo leiden die Lokalgeſchäfte 
nbenb berg hier vorübergehenden Eiſenbahnen ungemein. Gleich⸗ 
wohl vermehrt ſich die Einwohnerzahl durch den Zuzug der Arbeiter⸗ 
klaſſe, welche bei der Nähe der Feſtungsfarts, der Eiſenbahnen und 
Chauſſeen leichter Arbeit und billigere Wohnungen finden. Hier⸗ 
durch steigert ſich die Armenpflege auf beſorgnißerregende Weiſe 
und werden daher die Kommunalbeiträge immer läſtiger. — Die 
Borbereitungen zur, nächlten RN ruhen hier un 9 1 
Feen erden ld Sen Ableben des Paſtor Thönert 
ei die hieſige evangelische Kirchen⸗ Gemeinde wegen Gewinnung 
eines Nachfolgers viel Mißgeſchick, Nachdem mehrere Stellvertre⸗ 
tungen ſtattgefunden, wurde vor länger als einem Jahre eine Neu⸗ 
wahl getroffen, aber gleich nach dem Amtsantritte des Gewählten 
erkrankte derſelbe derart, daß er wegen Dienſtunfähigkeit penſionirt 
werden mußte. Das Interimiſtikum dauert vorläufig noch fort. 
* Rogaſen, 9. Februar. [(Sparkaſſe. Stilblüthe.] Der 
Kreistag hat am 28. v. Mis. beſchloſſen, vom 1. April 1890 an den 
e e e Be San 
rägen von 2 N „ P. H. rabz N. 
Vor mehreren Tagen wurde beim hieſigen Magiſtrat ein Unter⸗ 
ſtützungsgeſuch eingereicht, aus welchem wir zur Erheiterung unſe⸗ 
rer Leſer folgende gelungene Stilblüthe zu bringen uns geſtatten: 
„Bieleicht, wird Nine Allee! A nn Herz 
ür mich haben, und wird meine Bitte annehmen.“ — Der „Könige 
liche Magistrat hatte auch nach Prüfung der Bedürftigkeit wirklich 
das eee ln Herz für den Bittſteller 00 
ine angemeſſene Unterſtützung. n 
5 Frauſtadt, le Februar. [Abiturientenprüfung.] Mit 
der Anfertigung der ſchriftlichen Arbeiten für die bevorſtehende 
Abiturientenprüfung am hieſigen Königl. Realgymnaſium wird am 
13. d. M. begonnen werden. Die mündliche Prüfung findet am 
15. März unter dem Vorſitz des zum Königl. Kommiſſar ernannten 
Herr Realgymnaſial⸗Direktor Dr. Friebe ſtatt. Der 5 800 
werden ſich ſechs Oberprimaner unterziehen. (F. V. 
8 awo 8. Februar. [Irrſinnige Frau. Unge⸗ 
11 Jeber 555 . n rin ſah 15 he des Enn au 
den Feldern vor dem Breslauer Thor in der Nähe des Eckevorwerks 
eine anſcheinend kranke Frau faſt nadend umherlaufen. Die benach- 
richtigte Polizei ermittelte in der Perſon die ſeit kängerer Zeit 
geiſteskranke Frau Sch. aus den ſtädtiſchen Vorwerken, welcher es 
in der Nacht gelungen war, unbemerkt von den Ihrigen zu ent⸗ 
weichen und ſorgte dafür, daß die Unglückliche ihrer Familie wieder 
zugeführt wurde. — Der ſtellungsloſe Schloſſergeſelle Sch. von 
hier, welcher nicht arbeiten, wohl aber gut leben wollte, entwendete 
ſeiner Mutter eine goldene Uhrkette und verſetzte dieſelbe für 8 M. 
Als ihm ſeine Mutter, nachdem ſie hinter das Thun ihres Sohnes 
gekommen war, Vorwürfe machte und ihm den weiteren Unterhalt 
verweigerte, gerieth derſelbe in ſolche Wuth, daß er nicht nur den 
größten Theil des in der en Mobiliar zertrüm⸗ 
merte, ſondern auch die Mutter mit Todtſchlag bedrohte. Letzterer 
blieb nun nichts weiter übrig, als die Hülfe der Polizei in An⸗ 
de nehmen. Dieſe verhaftete den ungerathenen Sohn, nach⸗ 
dem die Mutter den Strafantrag geſtellt hatte, und wird ſich der⸗ 
21 u wean e e vorſätzlicher Fee 115 
Bedrohung zu verantworten haben. 5K. K. 
g. Krotoſchin, 8. Februar. [Vom Sprachverein.] Der 
hieſige, 34 Mitglieder zählende Zweigverein des allgemeinen deutſchen 
Sprachvereins feierte heut ſein 2. Stiftungsfeſt durch eine öffentliche 
Feſtſitzung im Saale des Gymngſinms, in welcher der Vorſitzende 
Gymnaſialdirektor Jonas einen Vortrag über „Zweck und Ziel des 
Vereins“ hielt, und durch ein Feſteſſen im Geittner'ſchen Saale. 


Der Prinz. 
Von Helene Pichler. 
(J. Fortſetzung.) 
(Nachdruck verboten.) 

Sieh da, eine Taxushecke ſchnitt ihm den Weg ab und 
darüber ragte mit Zinnen und Thürmchen geſchmückt ein 
weißes Haus empor. Aus einem geöffneten Fenſter wehte 
ein weißer Vorhang im Sommerwinde, ein friſches Zofenge⸗ 
ſicht unter kokettem Häubchen neigte ſich heraus, mit zierlich 
geformter Gießkanne die matt hängenden Blumenköpfchen vor 
dem Fenſter zu erquicken. Das junge Ding erſchaute den 
jungen Mann jenſeits der Taxuswand unter den Bäumen 
und ihr geübtes, ſcharfes Auge erkannte trotz des blauen 
Kittels den Herrn von Diſtinltion und leiſe grüßend ſenkte 
ſie das runde Kinn auf den Buſenlatz, dabei in die Höhe 
0 ob man ſie auch bemerkt. Dem jungen Manne war 
das Soubrettenmanöver entgangen. Er blickte durch die eiſerne 
Gitterpforte in einen kleinen mit künſtleriſch gebildetem Ge⸗ 
ſchmack angelegten Garten, von ſchneeweißen Kieswegen durch⸗ 
zogen und durch eine plätſchernde Fontäne belebt. Auf einer 
Terraſſe unter den herabhängenden blauen Blüthentrauben der 
Glyeinia lag auf bequemer Ruhebank eine weibliche Geſtalt. 
Der lauſchende Wandersmann ſah einen vollen weißen Arm, 
von dem der weite Aermel des loſen Sonnengewandes zurück⸗ 
gefallen iſt, über einem lockigen Haupte liegen, die andere 
Hand ließ eben ein rothgebundenes Buch ſinken und jetzt — 
letzt ſprach die Märchenerſcheinung mit voller wohltönender 
Stimme: „Iſt das ein Leben! Langweilig hier, langweilig 
da, es iſt kaum zum Aushalten. Wie ſo ein Krieg doch 
Alles hinwegnimmt, was zu einem menſchenwürdigen Daſein 
gehört. Findeſt Du nicht auch, Nanette, daß es eine uner⸗ 
hörte Schmach iſt, wie der unglückliche König Stadt und 
Land ſeiner Väter verlaſſen muß? O, wie ich den Krieg 
haſſe. In der Reſidenz iſt es am langweiligſten, dorthin wo 
alle Trübſal blaſen, zu gehen, verlohnt ſich gar nicht der 
Mühe. Und hier will ſich auch nichts Amüſantes aufthun, 
man bekommt drunten in Dornberg nicht einmal eine faſhio⸗ 
nable Toilette zu ſehen. O, ich lebe, wie eine verzauberte 

Prinzeſſin. 


22 Altkloſter, 9. Februar. [General⸗Verſammlung der 
Bienenzüchter von Altkloſter und Umgegend. Heute Nach⸗ 
mittag nach 3 Uhr fand im Poſthalter R. Maslak'ſchen Saale eine 
General⸗Verſammlung der Bienenzüchter von Altkloſter und Um⸗ 
gegend ſtatt. Dem Programm gemäß hielt zunächſt Lehrer Lange 
aus Pürſchkau einen Vortrag „über Bienenzucht“, welcher all- 
gemeinen Beifall fand. Den zweiten Vortrag hielt en 
Gwiasdowski⸗Altkloſter über „Bienenwohnungen.“ Den © 
bildeten geſchäftliche Sachen, Haltung des „Bienenwirths ꝛc.“ 

Z. Pleſchen, 8. Februar. [Männer⸗Geſangverein.] Der 
Vorſtand des hieſigen Männer⸗Geſangvereins hat an die Geſang⸗ 
vereine der Städte: Dobrzyeg, Jarotſchin, Koſchmin, Krotoſchin, 
Oſtrowo und Schroda ein Anſchreiben behufs Gründung eines 
Gauverbandes gerichtet. In demſelben werden die genannten Ver⸗ 
eine gebeten, doch mit unſerm Vereine zum Zwecke der Gründung 
eines Gauverbandes in Unterhandlungen zu treten. Im Falle der 
Zuſage ſoll dann ſofort der Ort beſtimmt werden, in welchem die 
etwaigen Deputirten zuſammentreten, um die einleitenden Schritte 
zur Gründung des genannten Vereins zu unternehmen. Im Hin⸗ 
blick darauf, daß ein ſolcher Gauverband für die Hebung des 
deutſchen Geſanges, ſowie auch für die Beförderung des Deutſch⸗ 
thums von Bedeutung iſt, iſt eine abſagende Antwort der genannten 
Vereine wohl nicht zu erwarten. N 

OTremeſſen, 8. Februar. [Freiwillige Feuerwehr.] 
Die Freiwillige Feuerwehr, welche im November v. J. gegründet 
worden iſt, zählt jetzt ca. 120 Mitglieder. Geſtern Abend fand die 
erſte Inſtruktionsſtunde durch den Brandmeiſter, Gymnaſiallehrer 
Dr. Heintze, im Swierczynski'ſchen Saale ſtatt. 8 

3 Oſtrowo, 9. Februar. [Die Schüleraufführung! des 
Gymnaſiums vom 1. d. M. brachte eine Einnahme von 442,50 M. 
Der Ueberſchuß von 138,05 M. iſt dem hieſigen Armenverein über⸗ 
wieſen worden, um ſo auch der Volksküche zu Gute zu kommen. 

E. Inowrazlaw, 9. Februar. [Abgefaßte Diebesbande.] 
Seit einiger Zeit waren in hieſiger Stadt wiederholt ſchwere Ein⸗ 
bruchsdiebſtähle verübt worden, wodurch die Einwohnerſchaft in 
große Unruhe verſetzt worden war. Unferer Polizei iſt es nun 
endlich gelungen, eine ganze Diebesbande, beſtehend aus fünf Män⸗ 
nern und drei Weibern, dingfeſt zu machen. Die Verbrecher ſind 
keine Einheimiſche, ſondern ſind von auswärts nach hier gekommen. 

S. Czarnikau, 9. Februar. [Kreistagsſitzung.] Geſtern 
fand hierſelbſt eine Kreistagsſitzung ſtatt, deren Hauptgegenſtand 
die Einführung der neuen Kreisordnung, welche am 1. April er. in 
Kraft tritt, bildete. Die neue Kreisordnung erfordert jährlich ca. 
15000 Mark mehr Ausgaben, ſo daß der Etat für den Kreis von 
50000 Mark auf ca. 65000 Mark ſteigt. Den Kreistag bilden zur 
Zeit folgende Herren: 1. Vertreter der adligen Güter: Landrath 
v. Bethe, Hammer, Vorſitzender; v. Chelmickt, Bzowo; v. Dulinski, 
Slawno; v. Paliſzewski, Gembitz; Dr. Szuldrzinski, Lubaſz; von 
Wallenberg⸗Pachaly, Kruſzewo. 2. Vertreter der bäuerlichen Be⸗ 
ſitzungen: Borchmann, Rungu; Gröſchke, Sarben; Zindler, Neudorf. 
3. Vertreter der Städte: Matzke, Schönlanke; Zager, Czarnikau. 

Schneidemühl, 9. Februar. [Zigeunerbande. Vom 
Bahnhofe.] Geſtern wurde ein Transport von 16 Zigeunern 
dem hieſigen Gerichte überliefert, welche in der Gegend von Uſch 
verſchiedene Diebſtähle an Kleidungsſtücken und anderen beweglichen 
Gegenſtänden begangen haben. — Um das Aus⸗ und Einſteigen zu 
dem nach Poſen, Deutſch⸗Krone und Neuſtettin gehenden Zügen zu 
erleichtern, iſt auf der Südſeite des Empfangsgebäudes hierſelbſt 
mitten in den Geleiſen ein Perron angelegt worden. Um Unglücks⸗ 
fällen vorzubeugen, iſt die Seite nach dem Hauptperron mit einem 
Drahtgitter verſehen. 


* Breslau, 9. Februar. Landesverein preußiſcher 
Volksſchullehrer.] Der Vorſtand des Landesvereins preu⸗ 
ßiſcher Volksſchullehrer zu Magdeburg, zu dem auch der Schleſiſche 
Provinzial⸗Lehrerverein gehört, erließ ſoeben ein Rundſchreiben 
an ſeine einzelnen Zweigvereine. Darnach werden die Aufgaben 
für die Thätigkeit des Vereines in der nächſten Zeit folgendermaßen 
beſtimmt: Außer der Aufgabe, eine beſſere Verſorgung der Lehrer⸗ 
Hinterbliebenen zu erreichen, ſoll, ſo ſchreibt die „Bresl. Z.“ darum 
petitionirt werden, daß ein Penſionsgeſetz für die Lehrer, auf 
welche das Penſionsgeſetz vom 6. Juli 1885 keine An⸗ 


„Nun, vielleicht iſt der Prinz nahe, die Prinzeſſin zu er⸗ 
löſen,“ ließ ſich eine andere Stimme ſcharf, doch gezwungen 
unterwürfigen Tones mit einer Beimiſchung leichten Spottes 
vernehmen. 8 

Jenſeits der Gartenpforte hörte der Jüngling die lange 
Tirade und ein Lächeln kräuſelte ſeine Lippen, die Prinzeſſin 
im Feenſchloſſe hat ſich zu einer gelangweilten Modedame ent⸗ 
puppt, wie er deren genug kennt. 

„Ha, convallaria multiflora,“ er bückte ſich und pflückte 
den blühenden Spätling der reizenden Bergpflanze, den er 
einer kleinen, dem Ränzel entnommenen Mappe einverleibte. 

Und wie er nun dem Ausgang des Waldes zuſchritt, da 
ſchauten ihm drei Paar ſchöne Frauenaugen nach. 

Die Front des weißen Haufes lag mit dem Waldſaume 
in gerader Linie. Breite mit ſeltenen Kübelgewächſen beſetzte 
Treppenfluchten ſtrebten empor, ſchienen das zierliche Gebäude 
gleichſam zu tragen. Dicht an Haus und Waldesſaum ent⸗ 
lang führte ein Fußſteig, neben dem der Berg ſteil zu Thal 
ging. Gegenüber thürmten ſich Berges häupter und Felſen 
couliſſenartig hintereinander auf, gegen Norden erweiterte ſich 
das Thal und in das grüne Bette ſauber hineingelegt erſchien 
eine kleine Stadt mit rothen Dächern. Freundlich blitzten die 
Fenſterſcheiben im Strahl der Sonne. Von dem etwas un⸗ 
förmlich geſtalteten Kirchthurme des Städtchens ſchallte das 
Geläut der Veſperglocke friedlich herüber. Es war vier Uhr. 
Einzelne Bergleute in ihrer ernſten Tracht, die Spuren harten 
Tagewerks in blaſſen Geſichtern tragend, gingen an dem jungen 
Mann mit bergmänniſchem Gruß vorüber. Sie hatten Schicht 
gemacht und eilten ihren Häuſern, ihren Lieben zu, um mit 
ihnen ſich des Reſtes warmen Sonnenſcheines zu erfreuen. 
„Glück auf!“ 

Der Gruß klang friſcher, fröhlicher denn die übrigen und 
veranlaßte den jungen Mann, den Geber deſſelben anzuſehen. 
Ein verwittertes, gutmüthiges Geſicht, in welchem zwei ſchalk⸗ 
hafte Augen glänzten, ſonſt in nichts von den übrigen Berg⸗ 
leuten verſchieden. 

Den biederen Gruß erwidernd, fragte der Wanderer nach 
dem Namen des Städtchens, zugleich die Abſicht kund gebend, 
dort zu übernachten. 

Das dort iſt Dornberg, wenn fie dort die Nacht über 
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wendung findet, erlaſſen werde. Zur Berathung werden ſeitens 
des Vorſtandes den Zweigvereinen für die nächſte Zeit die Fragen 
empfohlen: Soll eine weitere Ausdehnung der ſtaatlichen Dienſt⸗ 
alterszulagen oder ſoll ein Dotations⸗Geſetz für die Lehrer erſtrebt 
werden? Dieſe Fragen werden auch auf die Tages⸗Ordnung der 
zu Pfingſten dieſes Jahres in Magdeburg tagenden Geſammt⸗Vor⸗ 
ſtands⸗Sitzung geſetzt werden. Außerdem ſoll auf dieſer Verſamm⸗ 
lung über die Stellung des Lehrers im Schulvorſtande, über die 
Herbeiführung eines einheitlichen Termins für den Schulanfang 
— 1. April — (vom Zweigverein Schleſien beantragt), über die 
Herbeiführung einer Gleichmäßigkeit bei der An⸗ und Abmeldung 
von Schulkindern (Verein Schleſien), die Erwirkung von Tagegel⸗ 
dern und Reiſekoſten zu den amtlichen Konferenzen (Verein Bran⸗ 
denburg), über die Errichtung einer privaten Wittwenkaſſe und über 
die Klagen, betreffend die unangemeſſene Behandlung der Leh⸗ 
rer e ihrer Militärdienſtzeit, verhandelt reſp. beſchloſſen 
werden. 

Liegnitz, 7. Februar. [Einigungsamt.] Die hieſige 
Wollwaarenfabrik von Beer u. Co. hat mit den von ihr beſchäftig⸗ 
ten Arbeitern ein ſogenanntes Einigungsamt geſchaffen. Die Mit⸗ 
glieder beſtehen einerſeits aus Z ans der Mitte der Arbeitgeber durch 
Stimmzettel gewählten Arbeitern, welche den Titel „Arbeiter⸗Ael⸗ 


teſte“ führen, und anderſeits aus den beiden Chefs und dem erſten 


Werkführer der Fabrik, jo daß auf jeder Seite gleiche Stimmenzahl 
vorhanden iſt. In dem Fall, daß von den Mitgliedern eine Eini- 
gung über einen Streitpunkt nicht erreicht werden kann, haben 
ſich beide Theile der Wahl eines Obmanns, welcher ein höherer 
Beamter der hieſigen Regierung oder ein höherer ſtädtiſcher Be⸗ 
amter ſein muß, zu unterziehen. (Liegn. Ztg.) 

Grünberg, 6. Februar. [Gefährliches Spielzeug. 
— Ertrunken.] In dem benachbarten Dorfe Nittritz ſpielten 
dieſer Tage die 2 bezw. 3 Jahre alten Kinder des Einwohners 
Cyba mit Lupinen. Ein Kind ſteckte dem anderen in je ein 
Naſenloch eine Lupine. Die Lupinen fingen an zu quellen, und 
das arme Kind war dem Erſtickungstode nahe, ohne daß die El⸗ 
tern die Urſache dieſer Erſcheinung kannten. Ein ſchnell herbeige⸗ 
rufener Arzt, Dr. Tarraſch aus Wartenberg, hatte nach langer, 
ſchwieriger Arbeit das Glück, das Leben des Kindes zu retten. — 
In Sattel hieſigen Kreiſes beluſtigten ſich am letzten Sonntag 
mehrere Kinder damit, den Oderdamm hinab Schlitten zu fahren. 
Der Schlitten des 10jährigen Knaben Frit ſch aus Saabor glitt 
bis auf das Eis der Oder; dieſes brach und der Knabe ertrank 
vor den Augen ſeiner Spielgenoſſen. 


* Danzig, 9. Februar. [Von der Weichſel.] Im gan⸗ 
zen Weichſellaufe, mit Ausnahme des Nogatarmes und der Elbin⸗ 
ger Weichſel, kann der Eisgang nun als vollſtändig beendigt an, 
geſehen werden. Bei Kulm iſt, laut Telegramm von heute Mittag 
der Dampfertrajekt jetzt auch für die Nachtzeit wieder anfgenommen. 


So lange kein neues Hochwaſſer eintritt, iſt auch an der verſtopften 
Nogat die Situation nicht mehr gefährlich, da der Waſſerſtand auch 
dort erheblich fällt und das Eis mehr und mehr von ſeiner Wider⸗ 
ſtandskraft verliert. Auf die Eröffnung der Schifffahrt von hier 
nach Elbing iſt vorläufig noch nicht zu rechnen, da das Kerneis des 
Weichſel⸗Haff⸗Kanals noch eine beträchtliche Stärke hat und auf der 
Weichſel ebenfalls noch viel Eis treibt. Die Elbinger Weichſel iſt 
ebenfalls unbefahrbar. Danz. Z.) 
Landwirthſchaftliches. 
8. Znin, 7. Februar. [Landw. Kreisverein.] Geſtern 
Nachmittag 5 Uhr hielt der landwirthſchaftliche Kreisverein Znin⸗ 
Schubin in Pilaskis Hotel eine Sitzung ab, bei welcher folgende 
Tagesordnung zur Erledigung kam: 1. Geſchäftliches. 2. Kaſſen⸗ 
reviſion bezw. Bericht des Kaſſenreviſors. 3. Referat des Herrn 
Kreisthierarztes Friedrich⸗Znin: Ein kurzer Beitrag zu den Seuchen 
unſerer Hausthiere. 4. Referat des Rittergutsbeſitzers Kauffmann 
über „Schweinehaltung“. 5. Maiskörnerfütterung bei unſeren 
Hausthieren. Vortrag des Herrn Rittergutsbeſitzers von Colbe⸗ 
Wartenberg. 6. Urſachen der Fiſcharmuth in unſeren Seen und 
Flüſſen. Referat des Herrn e e Hartfiel⸗Oberſee. 
7. Zur Torfſtreubereitung (Herr Rittergutsbeſitzer Silber-Wola.) 


bleiben wollen, dann haben wir einen Weg, gehen Sie nur 

mit mir, in einem halben Stündchen ſind wir daheim. Ein 

Nachtquartier wird es heuer ſchon geben, der Krieg hat alle 

unſere Kurgäſte verjagt, wie ein Schuß die Spatzen. War 

1 wohl oft kein Bett mehr aufzutreiben für eine einzige 
acht.“ 

Deng ließ der alte Bergmann ſeine Blicke an der einiger⸗ 
maßen abenteuerlich gekleideten Geſtalt des neben ihm Schrei⸗ 
tenden hinabgleiten, offenbar wußte er nicht aus ihm klug 
zu werden und ſuchte nach einer Geſprächswendung, welche ſeine 
Neugierde befriedigen würde. Auf den im Gürtel des jungen 
Mannes ſteckenden Hammer deutend, ging er ſchließlich direkt 
auf das Ziel los: „Der Herr iſt auch wohl ein Steinklopfer?“ 
und auf die ſchnelle Gegenfrage, ob er ihn für einen der beim 
Chauſſeebau im Gebirge verwandten Arbeiter halte, deren müh⸗ 
ſames Tagewerk darin beſteht, die oft mächtigen Steinblöcke 
in paſſende Stückchen zu zerſchlagen, welche dann das Material 
zum Bau der Kunſtſtraßen bilden, ſchüttelte der Alte den 
Kopf und erwiderte lächelnd mit einem ſchnellen Hinblick 
auf die ſchmale von ſchneeweißer Manſchette umſchloſſene Hand 
des Fremden: „Nein, für einer Steinklopfer, wie ſie drunten 
an der Chauſſee oft mit verbundenen Fingern ſitzen, halte ich 
Sie nicht; aber es giebt noch andere, welche mit ſolch ſchwerem 
Hammer, wie Sie da ſtecken haben, ſtundenlang laufen, Wind 
und Wetter nicht ſcheuen und endlich an einer einſamen Stelle 
im Gebirge lange Zeit im Geſtein herumklopfen und ſuchen. 
Als ganze Ausbeute bringen ſie oft nur einige winzig kleine, 
Steinchen mit nach Haus, die aber ſorgfältig verwahrt werden 
und ſpäter dazu dienen, feſtzuſtellen, wie es vor vielen hundert 
Jahren auf unſerer Erde ausgeſehen hat.“ 

Mit immer wachſender Spannung hatte der Fremdling 
zugehört und bei den letzten Worten öffnete er die grüne 
Kapſel, entnahm ihr einen ſorgſam in Baumwolle eingepackten 
Gegenſtand und denſelben ſeinem Begleiter zeigend, rief er 
ganz erregt von dem Gedanken, hier in der Einſamkeit bei 
dem ſchlichten Sohn der Berge Verſtändniß für ſein Spezial⸗ 
ſtudium, die Geologie, zu finden, aus: „Mir ſcheint, Sie 
werden dies kennen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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N Vermiſchtes. a 

Ein eutſetzliches Unglück hat, wie bereits telegraphiſch 
gemeldet, das von ernſten Kataſtrophen bislang ſo ziemlich verſchont 
ebliebene Kohlengrubenrevier von Südwales betroffen. In der 
Kohlenzeche Llanerch in Aberſychan, unweit Newport, fand, wie 
ſchon kurz telegraphiſch gemeldet, am Mittwoch früh gegen 8 Uhr, 
während 280 bis 300 Bergleute in der Tiefe arbeiteten, eine 
furchtbare Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt, welche großen 
Verluſt von Menſchenleben zur Folge hatte. Es ſtiegen ſofort 
Rettungsmannſchaften in den Schacht hinab, denen es nach helden⸗ 
müthigen Anſtrengungen und Bewältigung ernſter Hinderniſſe ge⸗ 
lang, 110 Arbeiter lebend und 40 Leichen an die Oberfläche zu 
jon fen. Von den geretteten Mannſchaften find 90 verletzt, viele 
darunter ſo erheblich, daß ihr Aufkommen bezweifelt wird. Die 
übrigen Arbeiter der Zeche ſind 1 alle todt, ſo daß die 
Geſammtzahl der Opfer der Kataſtrophe ſich auf nahezu 150 be⸗ 
ziffern dürfte. Die Urſache der Exploſion iſt noch nicht ermittelt. 
Die Zeche galt als völlig gasfrei, ſo daß daſelbſt ohne Gefahr mit 
bloßen Lichtern gearbeitet werden konnte. Wahrſcheinlich wurde 
9 190 den Einſturz einer Decke oder die Oeffnung einer Spalte 
durch die Bergleute ein größeres Volumen böſer Gaſe entwickelt, 
die nach Berührung mit den bloßen Lichtern explodirten. 


Handel und Verkehr. 
Berlin, 10. Nag (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) Not.. 
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: * Berlin, 10. Februar. [Städtiſcher Zentralvieh— 
hof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 6079 Rin⸗ 
der. Von dieſer großen Zahl Aufgetriebenen, wie nie zuvor, 
wurden ſchon geſtern und vorgeſtern 2300 Stück zum Theil 
zum Export verkauft, trotz guten Exports war das Geſchäft 
ſehr flau und ſchleppend, nicht geräumt. Die Preiſe notirten 


| Sitzung 
der Stadtverordneten zu Poſen 
am Mittwoch, den 12. Februar 1890, Nachmittags 5 Uhr. 
Gegenſtände der Peralhung. 


1. Wahl eines erſten Abgeordneten der Stadt Poſen für den Pro⸗ 


vinzial⸗Landtag und eventuell Wahl eines Stellvertreters 


für denſelben. 
2. Ankauf des Grundſtücks 
Nr. 29. . 7 

3. Betreffend die Anlage einer elektriſchen Centralſtelle und Be⸗ 
willigung eines Vorſchuſſes zu den Vorarbeiten. i 

„Bewilligung der Mittel zur Beſchaffung von Unterrichtsmitteln 

U. ſ. w. für die neue Mädchen-Mittelſchule. 

5. Genehmigung der Verwendung von 250 Mk. aus den Mitteln 
der Louiſenſtiftung zum Zwecke der Bekleidung von Kindern 
armer Eltern. a 

6. Bewilligung der Mittel zur Erweiterung des ſtädtiſchen Feuer⸗ 
wehr⸗Telegraphen. 8 8 

7. Bewilligung der Mittel zum Ausbau des Wärterhauſes 
dem Viehmarkte. 

8. Antrag des Vorſtandes des polniſchen Theaters um Erlaß 
50 Prozent des Preiſes für das daſelbſt verbrauchte Gas. 

9. Bewilligung der Mittel zur Beſchaffung von neun Klaſſenſpin⸗ 

den und neun Kathedern für die II. e } 

„Feſtſtellung der Fluchtlinie der kurzen Verbindungsſtraße zwi⸗ 
ſchen der Halbdorfſtraße und der Fiſcherei. 


„Vorſtadt Graben“ — Grabenſtraße 


auf 


von 


11. Bewilligung der Mittel zur Beſchaffung von Unterrichtsmitteln 
u. |. w. für die VI. Stadtſchule. 5 1 
12. Abänderung bezw. Feſtſetzung ver Gehaltsſkalen für die ſtädti⸗ 
ſchen Subalternbeamten. | 
13. Abänderung bezw. Feſtſetzung der Gehaltsſkalen für die ſtädti⸗ 
6595 i 2 | 
14. Vorlage betreffend die Errichtung eines Brunnens auf dem 


Königsplatze zum Andenken an den Beſuch Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin Friedrich. 
5. Bewilligung verſchiedener Mehrausgaben. 


ahlen. 
Perfönliche Angelegenheiten. 
Amtliche Anzeigen, 


5 0 
Genoſſenſchaftsregiſter 
In unſerem Genoſſenſchafts⸗ 
regiſter iſt bei Nr. 2, woſelbſt die 
Genoſſenſchaft in Firma „Dar⸗ 
lehnskaſſen⸗Verein zu Schwerſenz 
eingetragene Genoſſenſchaft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht“, mit 
dem Sitze in der Stadt Schwer⸗ 
ſenz aufgeführt ſteht, zufolge Ver⸗ 
ügung vom heutigen Tage nach⸗ 
tehende Eintragung bewirkt 
worden: 


Durch die Beſchlüſſe der 
Generalverſammlung vom 
16. Dezember 1889 iſt 
hinter 8 7 des Statuts ein 
neuer § 7a eingeſchaltet 
und § 11 des Statuts ab⸗ 
geändert worden. Die Be⸗ 
ſchlüſſe betreffen das Ge⸗ 
schäftsjahr und die Form 
für die Berufung der Ge⸗ 
neralverſammlung. 

In der Generalver⸗ 
ſammlung vom 16. De⸗ 
zember 1889 iſt ferner be⸗ 
ſchloſſen worden, hinter 


— = 


für IV. b 0 
kauf ſtanden 10 021 Schweine, vorwöchentliche Preiſe konn⸗ 
ten ſich nicht behaupten, zumal der Export geringer war, 
der Auftrieb dagegen größer, doch faſt ausverkauft. Die 
Preiſe notirten für I. 61—62 M., ausgeſucht theiweis 
darüber, II. 59—60 M., für III. 56—58 Mk. für 100 
Pfd. mit 20 Prozent Tara. Zum Verkauf ſtanden: 
1760 Kälber. Der Handel in Kälbern war flau, beſonders 
in geringer und Mittel-Waare Die Preiſe notirten 
für J. 56—58 Pf., ausgeſuchte Poſten darüber, für II. 44 
bis 53 Pf., für III. 34—42 Pf. für Pfd. Fleiſchgewicht. Zum 
Verkauf ſtanden: 12 822 Hammel. Gute Lämmer ſtark an⸗ 
geboten, daher nur bei einem keinen Rückgang des Preiſes 
verkäuflich, und blieb etwas Ueberſtand, die Uebrigen bei alten 
Preiſen verkauft. Die Preiſe notirten für I. 44—48 Pf, beſte 
Lämmer bis 52 Pf., für II. 36—41 Pf. für Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. i 

ze Berlin, 8. Februar. Heute fand eine Sitzung des Auf⸗ 
ſichtsraths des Weſtfäliſchen Grubenvereins ſtatt, in welcher die 
Bilanz für das verfloſſene Rechnungsjahr zur Vorlage gelangte. 
Aus dem nach Deckung von Zinſen, Generalunkoſten und Ab⸗ 
ſchreibungen verfügbaren Reingewinn wurde, vorbehaltlich der 
Reviſion der Bilanz die Vertheilung einer Dividende von 3 Proz. 
auf das Vorzugsaktien⸗Kapital von Nom. 8 977000 M. zum aus⸗ 
machenden Betrage von 269 310 M. in Ausſicht genommen. Die von 
der Geſellſchaft im abgelaufenen Jahre getragene Steuern, Knapp⸗ 
ſchaftsgefälle und Beiträge zur Unfallverſicherung betrugen 
310 948,64 Mark. 8 

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 

Preiſe für greifbare Waare. 
A. Mit Verbrauchsſteuer. 
7. Februar. 8. Februar. 

ffein Brodraffinade ; 


5 fein Brodraffinade 


für I. 53—56 M., für II. 44—49 M. für III. 39—42 M. 


Ss 11 des Statuts einen 


27,25 27,75 M. 


Gem. Raffinade II. 
Gem. Melis J. 
Kryſtallzucker J. 
Kryſtallzucker II. 
Melaſſe Ja. 
Melaſſe IIa. 
Tendenz am 8. Februar: Vormittags 11 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 
7. Februar. 


Uhr: Feſt. 
8. Februar. 
16,10 16,35 M. 


15,30 15,50 M. 
11, 2012,60 M. 


Granulirter Zucker 

Kornzuck. Rend. 92 Proz. 
dto. Rend. 88 Proz. 

Nachpr. Rend. 75 Proz. 


— se 
Weizen, weißer 


1880718 40 


Tendenz am 8. Februar, Vormittags 11 Uhr: Feſt. Nicht allein leder chen une 0 e mis d 
Marktpreiſe zu ap icht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne wird durch 

— 5 * 8. gebruar. den Gebrauch von Apotheker Dallmanns' Kola-Pastillen befeiton 
Feſtſetzungen ö gute EN | ſondern dieſelben find gleichzeitig ein anregendes den Magen und 

der ſtädtiſchen Markt⸗Höch⸗ Nie Höch⸗[Nie⸗ Höch⸗ Nie- die Nerven ſtärkendes Mittel, welches in keiner Familie fehlen 

Depufation ö 990 drigſt] ſter drigſt. © drigſt. ſollte. Dieſelben find per Schachtel a1 M. zu haben in der 

. UM. BF. MEIFIME BF. MIT M. Pf. Rothen Apotheke und bei Apotheker Szymanski. 5⁴ 
19. — 90 


Weizen, gelber 186018 30 17 16 80 
Roggen 16 20 
1 12 80 
Hafer ; J 15 40 
Erbſen — 17 5011650 16 — N 15 — 14 50 


1 „100 1 — 24,90 — 23,20 Mark. 
Winterrübſen 26,20 — 24,60 — 23, — Mark. 
Schlaglein 22,.— — 20,75 — 18,50 Mark. 

Hanufſa alt Mark. 


S ˙ LISTET TEARTETURTAE 


18 
Raps, per 100 Kilogramm, 26,70 


777777..õã ͤ ͤ VTV 


34-37 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht. Zum Ver⸗ 


...... TEEN TEEN 

Breslau, 8. Februar. (Amtlicher Produ ö 

Roggen per 1000 Kilo 1 Gekünd. — 6 
er Februar 176,00 Br., April⸗Mai 176,00 Br., Mai-Xumi 178 


Hafer (per 1000 Kilogr) Gekündigt ——Etr., per 8 
165,00 Br., April⸗Mai 16500 Br. 2 Ctr. per Februar 


Se 


Rüböl (per 100 Kilogramm) —. Gekündigt —, — Chr. per 
r. 1 


Februar 68,00 Br., Februar⸗März 68,50 B 
Spiritus (per 100 Liter à 100 Proz.) 

Verbrauchsabgabe. Gekündigt — — Liter. Per? 

N 31,70 Gd., April⸗Mai (70er) 32,50 Gd 


Zink (per 50 Kilvar.) ohne Umſatz. Ae Wrkentommilkon. 
Ganz ſeid. bedruckte Fonlards Mk. 1.90 


bis 6,25 p. Met. — ver). roben u. ſtückweiſe porto⸗ und : 
ins Han das Seidenfabrit-D&pot g. Henneborg (d u. K. Soft 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 16017 


cl. 50 und 70 Mark 


Wie kommt man nach überſtandener Krankheit ſchnell 
wieder zu Kräften? Man trinke das unübertroffene 

. Auguſt Benedikt Hoddick'ſche (Berlin, 13 Brüderſtr.) 

Reine Malz⸗Extrakt⸗Bier. In Poſen bei Herrn A. Cichowioz. 


10 - 
Wenn jo berufene Perſonen don Sunderte 
Aerzten und faſt ſämmtliche erſte Bühnenkünſtler Deutſchlands fh 
ausſchließlich des Dr. R. Bockſſchen Pectoral (Huſtenſtiller) zur Bez 
ie dete von Huſten, Heiſerkeit, 51 1 2c. bedienen, fo iſt dies 
die beſte Gewähr für die Reellität und die vorzügliche Wirkſamkeit 
dieſes Huſtenmittels. Man findet daſſelbe in Doſen (60 Paſtillen 
enthaltend) à M. 1. in den Apotheken. = 

„Die Beſtandtheile ſind: Huflattich, Süßholz, Isländiſches 
Sternanis, röm. Chamillen, Veilchenwurzel, Eibiſchwurzel, Schaf⸗ 
garbe, Klatſchroſe. Malzextrakt, Salmiak, Traganth, Zuderpulver, 
Vanille⸗Extrakt, Roſenöl.“ — Haupt⸗Depot für Poſen Rothe 
Apotheke. 

Anhaltende Appetitloſigkeit ſollte ſtets mit der größten 


Sorgfalt bekämpft werden! Wird doch zum mindeſten durch die 


mangelnde Nahrungsaufnahme eine Abmagerung verurſacht, die 
ſogar häufig in Bleichſucht und allgemeine Entkräftigung übergeht. 

Ein treffliches Mittel den nachtheiligen Folgen der Appetitloſigkeit 

vorzubeugen und die leidenden Organe zur Geſundung zu führen, 
bietet ſich neuerdings in Kemmerichs Fleiſch⸗Pepton dar. Dieſes 
aus beſtem Rindfleiſch hergeſtellte Präparat zeichnet ſich durch ſeinen 

hohen Gehalt an gelöften, eiweißartigen Stoffen aus, welche ſofort 

in den Säfteſtrom des Körpers aufgenommen werden, ohne den 

geſchwächten Magen durch die Verdauung anzuſtrengen. Der ange⸗ 

nehme, kräftige Geſchmack macht Kemmerich's Fleiſch⸗Pepton zu 

einem Nahrungsmittel erſten Ranges, welches ähnlich wie Fleiſch⸗ 

Extrakt zur Verbeſſerung jeder Speiſe außerdem verwandt wer⸗ 

den kann. 2086 


Es iſt ein vielfacher Irrthum, zu glauben, daß fettige und ölige 
Subſtanzen allein das Haar konſerviven, geſchweige vermehren 
(trotz aller Reklame derartiger Mittel) im Gegentheil geſchieht darin 
meiſt viel zu viel. In dieſer Hinſicht kann die P. Kneifel'ſche 
Haar⸗Dinktur in der That nicht genug empfohlen werden, fie ie 
nicht blos ſtärkend und erhaltend, ſondern dient, wo noch irgend 
welche Keimfähigkeit vorhanden, auch gauz weſentlich der Ber: 
mehrung des Haares. — Dieſes vorzügliche Kosmetieum iſt hier 
in Poſen bei Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3, zu haben und ver⸗ 
weiſen wir im Uebrigen auf die Inſerate. 2348 


BEL ES ET ccc 


neuen $ 11a einzuschalten. 
Danach erfolgen die von 
der Genoſſenſchaft gus⸗ 
gehenden Bekanntmachun⸗ 
gen unter der Firma der 
Genoſſenſchaft, mit der 
Unterſchrift des Vorſtan⸗ 
des und ſind die Bekannt⸗ 
machungen der Genoſſen⸗ 
ſchaft in die Poſener Zei⸗ 
tung zu Poſen einzurücken. 
Abſchrift der vorbezeich⸗ 
neten Beſchlüſſe befindet 
ſich in den Regiſter⸗ 
alten, Band 2 Blatt 159. 
Poſen, den 1. Februar 1890. 
Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 2089 

; Aufgebot. N 
Am 22. Juli 1889 ſtarb zu 
Bromberg die daſelbſt wohn⸗ 
haft geweſene Wittwe Jeanette 
Klausner geb. Koſſarski, unter 
Hinterlaſſung eines mit ihrem 
vorverſtorbenen Ehemann Jacob 
Klausner im Jahre 1867 gericht 
lich übergebenen und am 23. Sep⸗ 
tember 1874 eröffneten wechſel⸗ 
ſeitigen Teſtaments, in welchem 


Enkel einer Schweſter des Vaters 
der Erblaſſerin. 8 
Alle Diejenigen, welche nähere 
oder gleich nahe Erbanſprüche 
auf den Nachlaß erheben, werden 
aufgefordert, ſich ſpäteſtens bis 


zum 5 
29. Mai 1890, um 9½ Uhr 
Vormittags, 
im Amtsgerichtsgebäude, Frie⸗ 
drichsplatz Nr. 1, Zimmer Nr. 5, 
zu melden und zu legitimiren, 
widrigenfalls die Erbbeſcheinigung 
für die oben bezeichneten Erben 
ausgeſtellt werden wird. 


Königliches Amtsgericht, 
Am 21. März d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
werden ungefähr 1500 Kilogramm 
zur Vernichtung ausgeſon⸗ 
derter Akten und alter Zeitun⸗ 
gen im Zimmer Nr. 10 des un⸗ 
terzeichneten Gerichts verſteigert 
werden. 2266 
Gneſen, am 6. Febr. 1890. 


Königl. Amtsgericht. 


die Jaevbb und Jeanette erichtlicher Ausverkauf 
Klausner 'ſchen Eheleute ee 


Die zur F. Angreſſiſchen 
Konkursmaſſe gehörigen Waa⸗ 
renbeſtände an 

Kattun, Züchen, Jnletts, 

Leinwand, Flanell, Warps 

Sammet u. Atlas ſowie 

fertigen Sachen, 
werden zu bedeutend herabgeſetz⸗ 
ten Preiſen ausverkauft. 

Poſen, den 9. Februar 1890. 
Der Konkursverwalter 
2204 Carl Brandt. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Die zur L. Wreschinsle'ſchen 
Konkursmaſſe Kaon Waaren⸗ 
beſtände, als Kolonialwaaren, 

Gegräupe, Mehl u. Kleie, 

Spirituoſen und ätheriſche 
Oele 20, 1980 
ſollen im Laden Dominikanerstr. 2 
in Partieen ausverkauft werden. 
Ludwig Mannheimer, 
Verwalter 


geſetzt haben, und die Ehefrau 
Jeanette Klausner für den 
Fall, daß ſie vor ihrem Ehemann 
verſterben ſollte, ohne außerdem 
noch andere Beſtimmungen ge⸗ 
troffen zu haben, 
Legate ausgeſetzt hat. 
Nach den angeſtellten Ermitte⸗ 
lungen und der eidesſtattlichen 
Verſicherung der Frau Glaſer 
Helene (Leue) Peritz geb. Ben⸗ 
jamin aus Kruſchwitz ſind als 
Erben nach der Wittwe Jeanette 
Klausner hinterblieben 
legitimirt:, 5 
1. Noachim (Nathan), Schnei⸗ 
der in Hamburg, 
2. verehelichte Glaſer Helene 
(Leye) Peritz zu Krnuſch⸗ 


391 „ 7 
3. Henriette (Chaje), verehe⸗ 
lichte Kaufmann Simon 
Thorner in Hamburg, 
Geſchwiſter Benjamin, 


verſchiedene 


ſich 

zunächſt gegenſeitig zu Erben ein⸗ 
bezw. 
| 


Bromberg, den 30. Jan 1890. | 7 


Mittwoch, den 12. Februar 
1890, Vorm. 10 Uhr, werde ich 
Venetianerſtraßte Nr. 11 

2 engliſche Drehrollen 
mit Zubehör 
öffentlich meiſthietend gegen Bagr⸗ 
zahlung verſteigern. 2313 


in Borel, Mühleuſtr. 60 ſo⸗ 
gleich zu verkaufen. 2287 
Nähere Auskunft ertheilt 
J. Kachlieki, 
Walliſchei 54, Poſen. 
Meine nach der neueſten Tech⸗ 
nik eingerichtete 8 2043 
Dampfmühle, 
5 uhr por tägliche Leiſtung 5—6 Wispel, i 
meinem Geſchäftslokal, Buker⸗ Bon 1. ng ; 
traße 176, 2308 | zu verpachten ev. in Lohnmüllerei 
1) ein großes Ladenrepoſi⸗ zu vergeben. 


torium mit Glasſchränke, 7 N Wrzesinski 


2) einen großen Ladentiſch mit 
in Adelnau. 


* 85 A jr 
Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Freitag, den 14. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, werde ich vor 


Schublade, und 


3) einBetroleumbehälter, Ta A 
gran, „ic, us dean Sppolpefariige dnrlehue 


jeder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
fuße, auf Güter unmittelbar hinter 
Poſener Landſchaft und auf Haus⸗ 
grundſtücke guter Lage der Stadt 
Poſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarechl, 


Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


weiſe verſteigern. 
Grätz, den 9. Februar 1890. 
Gorzynski, 


Gerichtsvollzieher. 


Zpangsberſteigerung. 
Se e ee 


werde ich auf dem Dominium DIT 
en bel Orliczko 2273 20 ſtarke 
1 Flügel und verſchiedene Wagen⸗ u. 
gute Möbel a, Arbeits⸗ 
öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 2 S Pferde 


ſtehen billig zum Verkauf bei 


Friedmann, Schü tenſtr 30. 


fortige Baarzahlung veriteigern. 
Pinne, den 8. Februar 1890. 


chvetwve, 


Gerichtsvollzieher. 8 4 1 0 ae 
Am Mittwoch. d. 12. Febr. e., & > nieder⸗ 
Mittags 12 Uhr, werde ich auf N gelaſſen und 
dem Marktplatze in Pudewitz 1 nehme 
ca. 20 Meter Kamm⸗ Pa . ee 
an 


garnſtoffe, 13 St kompl. & um Zu⸗ 
Herrenanzüge, 8 Stück — e e den 1 


\ 5 8 = „Verkauf. 
Konfirmanden⸗Anzüge Bedingungen wie bekannt, ſehr 
zwangsweiſe verſteigern. i 2226 


2334 ſolide. 
hriever, L Komorowsky, Gtalfmeiiter 
Gerichtsvollzieher in Pudewitz. EMEMERBENESE RN 


u 


ebruar (50er) 51,30 4 


von praktiſchen 


Moos, 


Tanne 
1 Haus mit Garten iſt 


1 


Ausverkauf 
in Folge Geſchüfts⸗ Verlegung. 


Im April 1890 verlege meine 5 
Galanterie⸗, Bijouterie⸗, Spielwaaren⸗ 
und Lederwaaren⸗Handlung, Reiſe⸗ 


Effekten⸗ und Schultaſchen⸗Fabrik 
en-gros & en-detail 
dach Nr. 56. Alter Markt 56. 


Um den Umzug zu erleichtern, bin ich gezwungen, mein ſehr 
großes, ſehr gut ſortirtes, mit ſämmtlichen Neuheiten der Saiſon 
Ausgeſtattetes Lager ſchleunigſt zu räumen; um dieſes zu ermög⸗ 
119 5 habe die Preiſe bis zum und. 

f unterm Koſtenpreis herabgeſetzt. 


Eine fo günftige Gelegenheit zum enorm billigen Einkauf nur 


guter 1 feinster Waaren dürfte ſich ſobald nicht wieder 
bieten. Ich empfehle u. A.; a 8 1 

elegantes, ſtarkes Schreibzeug mit zwei geſchliffenen Gläſern 
: und Sirjeaeieih, 45 Pf. 

1 elegante Schreibmappe mit Schloß, 45 Pf. 

4 ſehr großes Notizbuch, 40 Pf. 

1 feine Viſitenkartentaſche in feiner Preſſung oder Stickerei, 45 Pf. 
4 feiner Leuchter aus Cuivre⸗poli, 40 Pf. 

1 feiner Aſchbecher aus Cuivre⸗poli, 40 Pf. 

1 hochfeines Plüſch⸗ Portemonnaie mit Lederfutter, genietet, 35 Pf. 
1 boch einer, beſtickter Plüſch⸗Uhrpantoffel, 45 Pf. 

1 hochfeine Cigarrentaſche mit Stickerei, 45 Pf. 

4 feines Portemonnaie ohne Naht, aus einem Stück Leder ge⸗ 
arbeitet, 45 Pf. 

1 hochfeine Broche in jeder Art, 40 Pf. „ 

1 ff. Serviettenring, Silberoxyd mit Seidenſtickerei auf Figuren, 


1 großer Weſtenſhlips (Atlas), 40 Pf. - 
große Schmuckſchaale aus echt Cuivre⸗poli, 45 Pf. 2 
1 niedliches Taſchenmeſſer mit zwei Klingen und Korkenzieher, 45 Pf. 
1 Paar gute Hoſenträger mit Patentſchnallen, 45 B 
elegantes, großes Arbeitstäſchchen mit Atlaszug, 45 Pf. 
1 feiner Rieſen⸗Tuſchkaſten mit 20 großen Honigfarben, japaneſ. 
ö Tuſche, Porzellan-Näpfen und Pinſel, mit hochfeiner 
Ausſtattung, 45 Pf. 
1 hochfeines Lottoſpiel, 45 Pf. 
1 hochfeine Uhrkette mit Berloques, 45 Pf. 
1 Karton Zinnſoldaten, 45 Pf. i 
1 ein gekleidete große Puppe, 45 Pf. 
1 hochfeines Fingerhut⸗Etuis, 40 Pf. 
1 Paar echte Korallen-Ohrringe, 40 Pf. 
1 Paar feine Manſchettenknöpfe, 30 Pf. 
1 Karton mit drei Stück großen, feinen Seifen, 40 Pf. 
1 Karton mit zwei Flakons Parfum und einer Flaſche Haaröl, 45 Pf. 
1 eleg. Karton, enthaltend zwei Flacon Parfum, ein Chriſtkindchen 
und zwei Roſen aus Seife, 45 Pf. 
1 Karton, enthaltend drei Stück feine Glycerin⸗Seife, 45 Pf. 
1 Flacon echt Pariſer Parfum, 45 Pf. i 
1 Karton, enthaltend zwei Fläſchchen hochfeines Parfum, 45 Br. 
1 feine Papier⸗Kaſſette, mit 25 Bogen und 25 Couverts, 40 Pf. 
elegantes Taſchen⸗Neceſſaires mit Spiegel, 5 Pf. 
1 feine Horn⸗Trompete, 40 Pf. 
J niedliche kleine Blumenvaſe, 45 Pf. 
Reiſe-Taſchen früher 4,50, 6,00, 7,50, 9,00, 10,00, 
jetzt 


400, 4,75, 6,25, 7,00. 

Schultaſchen für Knaben und Mädchen, wie auch andere Reiſe⸗ 

Effekten um 30 Proz. billiger! 

Portemonnaies, Cigarrentaſchen und Brieftaſchen früher 3,00, 

jetzt 2,00. 

früher 3,50, 
jetzt 2,25, 


2 
7 


Photographie-Albums, groß Format, für 100 Bilder, 


| kl Albums in demſelben Preis⸗Verhältniß! 
Aurbeits⸗ und Reiſe⸗Neceſſaires, Schreibzeuge, Garderoben- und 
Handtuchhalter, Eigarren-Spinde und Kaſten, Rauchtiſche, 
Photographie-Rahmen vc. 4 

| Fücher für Ball und Promenade 


in großer Auswahl, von 1 M. an. 


Englische, deulſche und Pariſer Bijouterie. 


Brochen, Armbänder, Ohrringe, Colliers, Medaillons in Gold, 
Silber, Böhmiſche Granaten, Pariſer Simili⸗Brillant⸗Schmuck, 


uswahl. 
Uhrketten für Damen und Herren, echt Talmi, ſtark ver⸗ 
Koldet, mit Gzähriger ſchriftlicher Garantie, ſowie auch in echt Gold, 
Silber und Nickel. 1572 


| Alfenide⸗Sachen ſtark verſilbert. 
Alle dieſe Gegenſtände zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen! 


Preiſe ſtreng feſt! 
S. Wedzicki, 


Alter Markt und Jeſuitenſtr.⸗Ecke. 


Der Laden iſt billig zu vermiethen, ſowie die in gutem 
Juſtande erhaltene Laden⸗Einrichtung billig zu verkaufen. 


Dienſk⸗ und Beſoldungs⸗VBerhältniſſe 


Rektoren, Lehrer und Lehrerinnen 
an den 
Volksſchulen der Stadt Poſen 


im Jahre 1889. 


Herausgegeben vom Poſeuer Lehrer⸗Rerein. 


Anftcktrukeei F. Petre U cl. (A. Ried! > 


in Poſe n. 


verſ. Anweiſung z. Rettung von Trunkſucht, 


Unentgeitlich mit auch ohne Vorwiſſen. M. Falkenberg, 


Berlin, Dresdener⸗Straße 78. — Viele & g ichtli 
1 8 = } Hunderte auch gerichtlich 
geprüfter Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 1513 


e n 


Monkag, 17. Jehruar, ck. Vorm. 9 


. 


Italieniſche Korallen, Englische Jet⸗Sachen u. |. w., in größter 


D 


RR 
va 


_. Dremholgverjteigerung, 
Königliche Oberförſterei Ludwigsberg. 
Aht, im Silberstein- 
ſchen Gaſthof zu Moschin. 
Schutzbezirk Landsort: Eichen: 10 Rm. Kloben, 60 Knüp⸗ 
pel, 30 Stockholz; Kiefern: 190 Rm. Kloben, 43 Knüppel, 50 Stock⸗ 
51 5 

Pilzen: Eichen: 5 Rm. Kloben, 2 Knüppel, 9 Stockholz; 
Hainbuchen, Eſchen: 8 Rm. Knüppel, 9 Stockholz, 30 Reiſig; Bir⸗ 
ken: 14 Rm. Kloben, 10 Knüppel, 15 Stockholz, 20 Reiſig; Kiefern: 


77 NT 


34 Rm. Kloben, 30 Knüppel, 200 Stockholz, 180 Reiſig. 


Waldecke: Kiefern: 130 Nm. loben, 100 Knüppel, 230 Stock⸗ 
holz, 250 Reiſig. 2323 


Seeberg, Unterberg: Kiefern: 200 Rm. Kloben, 80 Knüp⸗ 
pel, 350 Stockholz, 550 Reiſig und diverſe Stangenhaufen. - 
| - Der Oberförſter. 


Die Dampffiegele: : 
des Daminium Sabor witz, 


Kreis Guhrau in Schleſien, offerirt ihre neue Pro⸗ 


Mauer. 
Jachſteinen, 


und 


Arninröhren, 


ſämmtliche Fabrikate find von vorzüglicher Qualität 
und zeichnen ſich durch eine beſonders gleichmäßige 
tiefrothe Farbe aus. Die Mauerziegeln eignen ſich 
deshalb vornehmlich zu Rohbauten und vermöge 
ihrer Feſtigkeit auch zu Waſſer⸗ und Tiefbauten. 

Die jährliche Produktion beträgt circa 4000 
Mille. f 

Durch direkte Bezüge. 


„Von heute an regelmäßige Zufuhren von i 
friſchem Zander per Pfd. 50 Pf., wie auch Pou⸗ 
larden, Schneehühner, Birkhühner, Haſel⸗ 
hühner in prima Qualität, Throler Aepfel in 
hochfeiner Qualität, feinſte ſaftreiche franzöſiſche Bir⸗ 
nen, feinſte ſüße ſaftreiche Apfelſinen und Man⸗ 
darinen, ſaftreiche Citronen, regelmäßige Zufuhren 
von friſchen Cokusnüſſen, Maronen, 2 Pfund 
40 Pf., Conſerven, unter Garantie für feine Waare, 

empfiehlt 

von heute an und verſendet billiger als jede Konkurrenz. Auf⸗ 
träge nach Auswärts werden prompt und reell effektuirt. 

Mache auf dieſe angegebenen Artikel die Herren Hoteliers und 
Reſtaurateure beſonders aufmerkſam. : 2337 

Beſtellungen für friſchen Lachs, Auſtern, wie auch andere 
ae werden von heut an auf das billigſte und prompteſte ausge⸗ 
ührt. 


Mittwoch, den 1. ds. Mis. 
bringe ich mit dem Frühzuge einen 
großen Transport friſchmelkender 


e Netzbrücher Kühe nehſl den 
— Kälbern 


1 


El r 


O berſchle inkahlen 
heſſere u. geringere Marken, hat zur ſofortigen Verladung 
abzugeben 2207 f 


L. Pie h auer, 


Carlssegen-Brzezinka 0.-8. 


Wer an der Vörſe mit Erfolg ſpekuliren will, 
wende ſich vertrauensvoll an den Banquier 18102 
J. Abrahamſon, Berlin, Dorotheenſtr. 70 


Werthpapiere kauft u. verkauft derſelbe zum Tages⸗Cours, N N 
ſowie jeden Poſten baares Geld stellt ebenfalls der- 


ſelbe ſeiner Kundſchaft mit 5 


% per Anno zur 
Verfügung. 3 1 


ueberſicht der Pepbinsial-2tftien-Banf eg Örohher 
5 0 D 


ETF 8 
n 


F FFC 
7J!!...ͤũũ 


Figeb ogthums 
en am 7. ruar F 
Aktiva: Metallbeſtand M. 598 245. Reichskaſſenſcheine M. 35. 
Noten anderer Banken M. 21 200. Wechſel M. 4091 879. Lombard⸗ 
forderungen M. 1 540 950. Sonſtige Aktiva M. 397 727. : 
Paffiva: Grundkapital M. 3000 000. Reſervefonds M. 750 000. 
Umlaufende Noten M. 1652300. Sonſtige täglich fällige Verbind⸗ 
lichkeiten M. 218 226. An eine Kündigungsfriſt gebundene Ver⸗ 


bindlichkeiten M. 794776. Sonſtige 90 51 194 491. Wei⸗ 
ter begebene, im Inlande zahlbare Wechſel M. 491 006. 5 
Die Direktion. 2269 


Guts-Rauf 


Ein Rittergut, ca. 3000 Morgen, mit gutem Boden 
und Wiesen, herrschaftlichem Wohnhause, eigenem Brenn- 
material, wird zu kaufen gesucht. 2066 

Anzahlung nach Wunsch. Offerten nur von Besitzern 
zu richten an Bank Ziemsk, Posen, Bismarckstr. 8. 


In Folge der erhöhten Kohlenpreiſe find 
wir genöthigt, unſere Waarenpreiſe vom 
1. Febr. d. J. ab um 15 Proz. zu erhöhen. 
Dies den werthen Abnehmern zur gefl. 
Kenntnißnahme. Die Töpferinnungen von 
2045 Bunzlau u. Naumburg a. Qu. 


Zeitgeſchäfte in Getreide und Spirius 


an der 
Berliner Börfe 
führe ich zu den coulanteſten Bedingungen aus. Aus⸗ 
ene tägliche Marktberichte verſende ich gratis und 


aneco. 5 
| = 7 Getreide⸗ 
J ulius Joseph JE, Kommiſſions⸗Geſchäft. 


Berlin N., Oranienburgerstrasse 22, 


71 


o pun geo b eiAnpOAA 


n IJUUOSIIPS99 
[dıq-usıyg n uellpe IE 


RB 
I 
1 
2 
2 
8 
E 
in 
2 
E. 


4 EOYDSTIHFEIP uohe AHA 


l 


Viehwaagen u. Dezi⸗ 
1 mel: Waagen, feuer⸗ 
und diebesſichere Kaſ⸗ 
ſenſchränke u. Kaſſet⸗ 
ten, Letztere auch zum Ein⸗ 
mauern, empfiehlt 769 
— die Eiſenhandlung von 


Krzyzanowskl, Schuhmackerbraße 17, 
Metall-Putz-Seite 


N von Fritz Schulz jun., Leipzig, 
N ur das vorzüglichſte, reinlichſte und billigſte 
Rutzmittel für Gold, Silber, Meſſing, Kupfer, 
Blechgeſchirr u. ſ. w., auch für Glasgegen⸗ 
fände, Spiegel und Fenſterſcheiben. 168 
Nur echt mit nebenſtehender en 
marke: „Globus“. Preis pro Stück 
a 10 Pfg. Vorräthig in den meiſten beſſeren 
Colonialwaaren-⸗, Drogen- und Seifen⸗Handlungen. 


en 


eee eee CCC 
7 7 1 ) 8 


m * - 1 { ) va r 
3 1 7 1 . . at [IN 
a ar 6 0 0 
60 4 l bee Reg . c e Fi 
nach Vorſchriſt von Dr. Osegr Lıcbiricdh, Profeffor = 
der Rrzneimiktellehre an der Uniderfitat zu Barlın N 
Verduuungsbeſchwerden, Tragteit der Verbauung, Kal 
Sodbrennen, Magenverſchleimung, die Folgen von Un⸗ 12 
mäßigkeit im Ellen und Tunten werden durch Diele ig 
ongenehm schmeckende Eſſenz binnen kurzer Zeit beſeitigt. 
Preis p. ½ ft. 3 M. ½ Fl. l, 00. 


. 7 1577 gs 0 1 
Schering's Grüne Apalkeke 

Bertin N., Chanffers trat 19, 7 
Mieverlag. U. aft ſamimt!l.Ltpotbeken u. b. rend ragkek. Drv⸗ Di 
genhandi. Brief Beſlellungen werden prompt ausgef. 


Nee 


. 

iR Torſſtreu, EB 
ferner alle ſtärkereichſten Kartoffelgattungen, Saatgetreide (Origi⸗ 
nal und Abſaat) und Sämereien jeder Art offerirt 220: 


M. Werner, Poſen. 
Damen⸗ und Herren⸗Friſiren, 


—ſowie Anfertigung aller Haavarbeiten nach wie vor bei 


@ 
. Einnemann, 
Gr. Ritterſtraße 11. 


AN 


th. Sohle zu Berlin N., 


: uvalidenſtraße 42. 0 5 
0 Sommerſemeſter 18%. Beginn der Immatrikulation am 
16. April 1890. Programme ſindkdurch das Sekretariat zu 
beziehen. N Der Rektor. 5 
2119 I Wittmack 


zur geschafft nflung der 1 tel für die 
Aiederlegung der Schloffteiheit, 


5 Die Ausgabe der in der Subſkription zuge⸗ 
theilten Looſe zur erſten Klaſſe, deren Abnahme 
bis zum 25. Februar er. einſchließlich 


zu erfolgen hat, beginnt am 


donneritag, den 13. Fehruar cr. 


Nach den Bedingungen des Proſpektes iſt bei 
Abnahme der zugetheilten Looſe bei derſelben 
Stelle, durch welche die Zutheilung erfolgt iſt, 
mit der Zahlung des Reſtbetrages von Mk. 47 
für jedes Loos der Zutheilungsſchein und der 
Poſtſchein über die geleiſtete Anzahlung einzureichen. 


Hartwig Mamroih & Co. 


Bankgeſchäft. 


Ein er es Haus 
mit Laden, gangb. Geſchäft, groß. 
Hof, Garten, Einfuhr, in beſter 
Lage einer Garniſonſtadt, iſt bei 
geringer Anzahlung zu verkaufen. 
Offerten erb. unter Z. 22 an die 
Exped. des Fraulädler Volksblaltes. 


Mager⸗Vieh⸗ 
Kauf⸗Geſuch. 
10 Stück Zugochſen, 
1020 Sid Milchkühe 


werden bei ſofortiger Abnahme 
gegen Baarzahlung zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Das Vieh kann mager 
ſein, muß jedoch jung und geſund 

ſein. Gefl. Offerten an die Po⸗ 
ſener zeitung in Poſen unter 
L. B. Nr. 869 zu richten. 2263 


Ran It N Tallin. 
Schäferei Baſelitz, Poſt⸗ und 
Eiſenbahnſtation Prieſtewitz der 
Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahn, be⸗ 


ginnt jetzt mit dem Verkaufe 
ihrer 1889 geborenen Böcke 
zu Preiſen von 100 Mark an 
aufwärts. Richter. 


Vaseline-Gold-Gream- 
ie 


mildeſte aller Seifen beſonders 
gegen mnße und ſpröde Haut, ſowie 
zum Bafı ſchen u. Baden kleiner Kinder. 
Vorräthig à Packet 3 Stück 50 Pf. 
bei Adolph Aſch — 536 


Damenpferd, 
abſolut ſicher, auch im Wagen 
gehend, friſch auf den Beinen, 
kräftiggebaut, 3—4 Zoll Schim⸗ 
mel ausgeſchloſſen — preiswerth 
zu kaufen geſucht. Preisangabe 
erbeten. 2071 
Offerten unter 8. S. 46 — 
Rawitſch — poſtlagernd. 


Kautionsfähige 


Milchpichter 


für eine hierher zu liefernde Menge 
von täglich 400— 700 Liter oder 
für einen Theil dieſer Menge 
wollen Meldungen sub Chiffre 
B. 3 in der Exp. d. Ztg. abgeben. 


Umsonst Auskunft und 


motions- u. anderen Erwerbungs⸗ 
Angelegenheiten. Anfr. bef. sub 
„Ajuto“ die Annoncen Expedition 
Mailand, Via Durini. 2343 


Dr. 9. 
gifffreies, geruchloſes und ſeuerſccheres 


Pat. Antimerulion 


aus der chemiſchen Fabrik 


Zerener's 


Gustav Schallehn, Magdeburg, 
iſt anerkannl das einzig branchbare 


Hanssehwanmmmiliel 


für alle Eis⸗ und Wohnhäuſer, 
Muſeen, Kirchen, Schulen, 

Bureaux, Bergwerken c. Depot in 

Poſen: Roman Bareikowski. 


1 3 


Die Erneuerungspreise sind für I 4 8 are 12 1 7 18 
W „ 9. juni: 36 18 
7. Juli 72 36 


Voll-Antheilloose 


Einlage der folgendem Classen zurückvergüte. 


Bei ber bieſigen Bermalamß 


ms Gesuche, 1° 


Ein Laden ſowie = 
Gerdt u. ſ. w. ſehr billig Gr. 
Gerberſtr. 39 zu 97718 1631 
Ein Verkaufskeller Gr. 1 1585 
ſtraße 39 zu verm. 
Ein Lagerkeller Gr. Gerber⸗ 
e 39 zu verm. 163 
ergſtr. 12a, Hoch⸗Part., eine 
e Wohnung, 5 Zimm., 
Badez. u. Zubehör, per 1. Abr 
miethsfrei. 

Breslauerftr. 9, 1 
Wohnung von 5 geräumigen Stu⸗ 
ben nebſt Zubehör vom 1. 1595 
c. zu vermiethen. 


imm er, 


Halbdorfftr. 26 b, Parterre ö 


links, iſt ein fein möblirtes Zim⸗ 
mer ſofort zu verm. 2019 
Ein gut möbl. freundliches 
Zimmer zu vermiethen. 2218 
Bäckerſtr 5, II. Etage, links. 
Halbdorfſtr. 17 möbl. Part. ⸗ 
Zimmer f. 12 M. monatl. z. v. 
Ein möbl. Zimm iſt vom 1. März 
zu perm. St. Martin 64, I r., 
auch m. voll. 815 ne: 1Herren. 
eu ſtraße 6 
iſt eine Tiſchlerwerkſtatt nebſt 
ohnung den oder zum 1. April 
du verm.; ebend. zum 1. März 1 
Wohn. f für 180 M. zu verm. 
Ein kl. mbl. Z. m. od. ohne Koſt 
f. 3. v. Gr. Gerberſtr. 36, Ir. 
Langeſtr. 8 iſt am 1. April 
eine Wohn. von 3 Zimm. zu v, 


er Nat 51, IL dt, 


eine Aae v. 5 Zimmern u. 
Nebengelaß, neu 01055 8 
zu vermiethen. 233 


n der Stadt Poſen wird ein 
er oder Remiſe, welche ſich 
5 einer Schloſſerei 10 15 vom 
2 1. April z. mieth. gef. Gefl. Adr. erb. 
G. U. 36 Poſen poſtl. b. 15. Febr. 


3 Kanonenplatz 5, part. links, finden 


121 junge Leute Penſion. 2267 
cheleg Wohnung in einem 


1 ho 
Schloſſe, in d. Mitte ein. wunder⸗ 


4 voll. Gartens, nahe bei Poſen z. bi 


verm. Szafarkiewiez, Gartenſtr. 14. 
DDD 
Stellenvermittelun 


für e ME und Hilfe) 


Verband Denticer Hand⸗ 
lungsgehülfen 
zu Leipzig. 


Fuer en 


Eine leiſtungsfähige Ham⸗ 
burger Cigarren 
weitere tüchtige Vertreter, be⸗ 
ſonders für Privatkundſchaft, Ia 
Referenzen notnigendig. Gefl. 

ff. sub P. 519 Centr.⸗Annonc.⸗ 
Bur. Wi Wilkens, Ham⸗ 
burg, erbeten. 2070 


iſt die Stelle eines 


Regiſtrators 


zu 1 0 Gehalt 1000 M. pro 
195 bei 9 vierteljährl. 
Kündigung. Bewerber, welche in 
erſter Linie im Stande ſein 
müſſen, eine größere Regiſtratur 
ordnungsmäßig zu verwalten, 
Gewandtheit im Expediren und 
Protokolliren beſitzen, auch der 
polniſchen Sprache mächtig ſind, 
wollen ihre bezüglichen Geſuche 
unter Anſchluß don geugniffen 
is zum 1. März d. J. bei 15 
einreichen. ee 
Monate. 


Krotoſchin, den 8. Februar 1800 


r Magiſtrat 
an 


von ſof. ſucht it de Wenge 


von Janowitz i. 
Eine deutsch Fe ofen 
stehen 2308 
Verkäuferin 


für ein hieſiges Bäckereigeſchäft, 
wird verlangt. Caution er⸗ 


die 2 0 . d. Zeitung unter 


brit ſucht M. A 


n . 2331 


Krankenpfleger 


wird geſucht. Adr. u. K Pf. 331 


an die . d. Ztg. abzugeben. 


Schulbildung, 


Schlossfreiheit-Lotterie 


eingetheilt in fünf Klassen mit 10,000 Treffern = 27 Millionen 400,000 Mark. 
Die Loose dieser Lotterie sind bei mir erschienen und offerire von heut ab: 


Originalloose I. Klasse zu Originalpreisen 52 M., 26 M., 3 H., 6% M 


Ziehung I. Classe 17. März 1890. 
Die Erneuerung der Originalloose geschieht durch mich a ohne jede provision. 9 


Porto und Liste 
x ‚jeder Glasse 50 Pf. 


für Kar Fünf Classen gültig, für ae: a im Falle eines Gewinnes 
in den ersten vier Classen die im Voraus bezahlte planmässige 


115 


5 2% un 
5 4% M 

9 HL 

18 


',100 M., 50 M., 25 M., % 20 M., % 10,50 M., % 5,50 M., % 3 M. 


Jeder Bestellung bitte 50 Pf. fur Porto und Liste beizufügen. 
Bestellungen erbitte durch Postanweisung, da ich unter Nachnahme nicht versende. 


J. cc Berlin C., Rochsir. 16 


Für meins Hein Solonfolficarene U. LEHRE 


tuojen = Gejchäft ſuche ich einen 


brauchbaren Kommis und 
einen Lehrling mit guter 


0 c 11 5 f en 
prachen mächtig, zum ſofortigen 
Antritt oder per 1. Mär er. 


A. Schilling, li 


Suche ſofort einen 


Kellner⸗Lehrling 


in meinem Hotel. 
iz Mayer, 
„Hotel zur Bolt“, 
Koſchmin. 
Ein durchaus tüchtiger 


Verkäufer 


und Decorateur 


d. polniſchen Sprache mächtig 
findet per 1. März oder 1 1. April 
unter günſtigen Bedingungen in 
meinem Modewaaren⸗ und 
e en Stellung. 

Den Off. ſind Zeugnißabſchriften, 


eizufügen 
Kattowitz OS. 


H. Königsberger. 


Ein gew. Klavierspieler 


kann ſich zum Baden . 
melden. Offerten unter A. F. 


e ee 


Telegr.-Adresse: 
8 Glücksurme Berlin. 


wünſcht. Offerten abzugeben an Piotograpbie u. Gehaltsan 5 


2336 


Ein tüchtiger 


e 


dem gute Zeugniſſe zur Seite 
ſtelen und der etwas Kaution 
tellen kann, NS 85 oder 
vom 1. April d 
Stellung bei 


F. 1 5. 
Ziegeleibeſitzer, Pleſchen. 


Filzschub-Agent 


Eine leiſtungsfähige Berliner 
Filzſchuh⸗Fabrik ſucht ſofort einen 
energiſchen Vertreter für Poſen 
Stadt u. Provinz). Offerten mit 

. en ꝛc. zu adreſſiren unter 
ach Amt 37 Berlin. 


dauernde 


Von 8 eren, gut 15 


geführten Bürſten⸗, Pinſel⸗ 
und Piaſſavawaaren⸗Jabrik 
in der Provinz Brandenburg wird 


zum ſofortigen Antritt ein küchti⸗ tra 


zer Reiſender 
Plan der bereits in gleicher 
anche denz hat und möglichſt 
auch mit der betreffenden Kund⸗ 
ſchaft in der Provinz Poſen, wie 
in Oſt⸗, Weſtpreußen und in 


werden Reflektanten, die der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig find. 
Anerbietunge 
Chiffre P. I. Nr. 
berlin der Kolener ul 


[Stelle kann von fo 
vom J. k. MS. ab engagi 


Rath in Pro⸗ D. 


a Geſchäft wird per 1. 
ein tüchtiger 


geſucht. Adr. Exped. d. 
I. 4. 235. 


ji Miro. wird 3. 


. Vertretung für Spezialität über 
nimmt 


Pommern bekannt iſt. Bevorzugt 


en erbeten unter 
740 an die Ex⸗ 


Bureaugehil 
beim Diſtrikts⸗Amt W̃ 
wies, Kreis Oſtrowo, zur erf 
gleich 9 
den. 1 Sa mnöglicht 11 5 
ginal nebſt Anga 8 
Aab ae 5 Get 8 


J. Brünn in Neu 
i eine tüchtige Ma a. * 


2281 
Verkäuferin, “| 
der polnischen Sprach 
die auch Putzarbeiterin rät, 


Eine Amme nach aus) ö 
verlangt in 


Singer, Kloſterſtr. a 


2 Fehrlinge 
2 Lehrlinge 
dale a Ke 


lung per ſofort oder ſpäter 
freier Station Engagement 


Lewek, Grätz 
Tic ige Sattlergeſeleg 


Nr 


b 
finden lohnende Bon äftigung 


in der Artillerie⸗Werkſtattn 


Danzig. 220. 
Ein anſtändiges, Arbeit une 
Mädchen für alle Arbeit, win 
bei gutem Lohn ſofort Ks 
Zu erfragen Exp. d. Ztg. 2010 
Ein geb. junger Mann aß 
Lehrling geſucht u. erbitten 175 
liche Anmeldung 
Römling & Kanzenbach, Val 


ltere Wirthin, 


in der Federviehzucht und us 
wirthſchaft erfahren, wird g 
ſucht. Gehalt 0 lebereifu 
Dfferten erb. unter N) 1 1 
150 dieſes Blattes ) 


Für ein arhßeres 


ha 
April e 


Expedient 
Ztg. sub 


Auf einen Gute von 2000 


ie, 


I 5155 990 des FRE ll 
g ber n e hat. 


5 1 


111 Für Fabrikanten!!! 


W. Kumpfmiller, München. 
Für meine 18jähr. Tochter, 1 
6 allen Zweigen der Haushaltung 
bewandert, ſuche Stellung in te 
ligiöſem, iſraelit. Haufe als Stütze 
der Hausfrau, zur Beaufſichti⸗ 
gung von Kindern oder ähnliche 
Beſchäftigung. Offerten erbeten 
unter M. S. 50 poſtlag. Mogilno. 
Wirthſch.⸗Jnſpektor, 
35 Jahre alt, unperh., ev., mit 
alle Praxis in beſt reno. 
Wirthſchaften, ſeit 7 1 in 
gegenw. Stellung — ſucht Wi 
terfommen vom 14. er. Nöhe⸗ 
res völlig koſtenfrei Joe, von 
Drweski u. Langner, Poſen, Gr. 
Ritterſtr. 10. 2257 
Ein tücht. Elementarlebrer, 905 
muſikaliſch, ſucht Privatſtunden 
od. Stellung als Hauslehrer. 
Bäckerſtr. 26 + Bonillon 
Höhere Lehrerin. 
Ein verh. Mann, mof., 37 Jahte 
alt, ohne A „mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift, u. mit Buchführung un 
ut, auch der poln. Sprache 
theilweiſe mächtig, 9 5 Stellung 
er 1. April cr. als Concipient 
uchführer oder Sekretär bel 
einem Rechtsanw. Gefl. Offerten 
find unter Chiffre J. S. 810 in 
der Expedition d. Blattes 1 
zulegen. 
Es empfiehlt ſich zur ane 
pflege in der Stadt wie a 
aufs Land. Gefl. Off. sub 0. 
267 Exped. d. Ztg. erbeten. 
Suche Stellung als B 
nungsfrau. Wiadislawa Lis 
Barlebenshof 5, I Tr. 


„ 


e 2. Beilage zur Wofener Zeitung. 
Bekanntmachung. 


Auf Allerllöchſte Verordnung finden die Wahlen der Abgeordneten für den Reichstag 


am 20. Februar d. J. 


Die Stadt Poſen hat mit den Landkreiſen Poſen⸗Oſt und Poſen⸗Weſt gemeinſam einen Abgeordneten zu wählen. 

Auf a des § 6 des Wahlgeſetzes vom 31. Mai 1869 und des § 6 des Reglements zur Ausführung deſſelben vom 28. Mai 1870 haben wir die Stadt Poſen in 
N lbezirke getheilt. 

21 Wah D Das nachſtehende Tableau weiſt die Abgrenzung dieſer Bezirke, die ernannten Wahlvorſteher und deren Stellvertreter, ſowie die Lokale, in welchen für die einzelnen Bezirke die 
Wahlen werden abgehalten werden, nach, wobei wir bemerken, daß die Wähler in denjenigen Häuſern, deren Nummern in dem Tableau eingeklammert ſind, bei den Wählern der zugehörigen 


Vorderhäuſer eingetragen find, 


11. Februar 1890. 


Poſen, den 5. Februar 1890. 


7 


att. 


Stell⸗ Nr. Abgrenzung | Wahl⸗ | Stell- 


Nr. Abgrenzung Wahl⸗ i Abgrenzung Wahl⸗ Stell⸗ 
Wahl⸗ . 5 z Wahl⸗ l 
0 der Wahlbezirke nach Vor- | ver= Lok x el u der Wahlbezirke nach Vor⸗ ver⸗ = a der Wahlbezirke nach | Vor⸗ ver⸗ 9 
ö 1 15 Haus⸗ ſteher. treter. bezirk | Haus⸗ ſteher. treter. Haus⸗ | fteher. treter. 5 
re Straßen. | Nummern. \ 9 Straßen. Nummernn. | Straßen. Nummern. 


Ter Markt 1 bis einſchl. Kaufm. Hutfaäbri⸗ Börſenſaal F. Breſteſtraße Ibis einſchl. 3 Gutsbe). auff. Stadtver⸗ I IX. Dutt Roe⸗ | 
100 Nehemigs] kant der Bitten 0 - 9 Adam ! ordneten= 
Franziska⸗ Brodnitz. Auguſt Handels⸗ 15! Gerlach. i Sitzungs⸗ Cavalier 
nerſtraße 1 und 2 Alter Ziegler, kammer am 1 23 Schuh⸗ 1 0 Saal. Rohr 


Neueſtraße 2 bis einſchl.“ Markt | Alter Alten Kloſterſtraße 2, 3, 5, 6 ſmgcherſtr.] Nr. 20. im Rath⸗ Fiſcherei (86) 

8 und 10 Nr. 91. Markt Markt. Schloſſerſtr. 1, 4, 5, 6 Nr. 11. hauſe. Halbdorfftr. (42) 
Schloßberg | 1 bis ein⸗ Nr. 8. Schuh⸗ BR Kopernikus⸗ (1 und 2) 
; ſchließlich 6 | macheritraßel1bis einſchl. 18 0 ſtraße 

Schloßſtraße 1 bis ein i und 20 Langeſtraße 6, 6 u. 15) 
ſchließlich 5 f 1 (10) g Petriſtraße (10) 
Waiſenſtraße 8 und 9 f Gr. Gerber⸗ Schießſtraße (1) 


Kloſterſtraße (15 bis ein⸗ i ſtraße ET f Schützenſtr. (1) 
aß 1 25) Grote 1055 und, 99 Thorſtraße (8 und 9) 
Krämerſtraße ein⸗ g Trämerſtraße (1 und 27 1 X. Fſschereiſtr. Ibis einſchl 30 Stadtſe⸗ Bäcker⸗ Städt Neal⸗ 
ff 2 und 17) Schloſſerſtr. (2 und 3) eee l mſtr. Sta⸗ ghmnaſtum 
Mauergaſſe (4, 2 und 4) Teichſtraße (6, 7, 9, 10) | | i F r „ 11 Chriſtian nislaus | Schüßen- 
Neueſtraße 11) Schulhaus 4 u. 16. Lnudſen, Oſuſzkie⸗ ſtraße 4, 


Judenſtraße e Kauf Deſtilla⸗ 


Schulſtraße 


(1) 33 1 man! teur 
Waiſenſtraße] (1 bis ein⸗ 28 5 1 15 


Fiſcherei wiez, Mittelein⸗ 


1 
in der Kl. Schießſtraße 2 bi 
1 


4 
5 einichl.7 7 


Srämertrans 19/20, 231. 25 Auguſt Rudolf Gerberſtr. Fiſchereiſte (3 = 35) Nr. 7/8. Fiſcherei gang, Par⸗ 
40 7 00 Marſtallgaſſe 1, 2 und 4 Brecht Emmerich Nr. 12, Wieſenſtraße (8 - 12) Nr. 30. terre rechls, 
und 11) a Naſſe Gaſſe bis einſchl. 4 Wronker⸗ Wronker⸗ 1 5 Kinks und 14. 3. Thür, 
Waſſerſtraße (J) i Teichſtraße 1, 3, 4, 5 u. 13 ſtraße 13.] platz 6.2 1. Thür, | Zimmer 
Wilhelmsſtr. (10) Wronkerplag| 1 u. 3 bis Mafje, Va. Nr. 25. 


Gartenſtraße la. u. 1b. Buchhalt. Maurer: Städt. Real⸗ 
Halbdorfſtr. I bis einſchla1 Otto Klau meiſter gymnaſium 
Gartenſtraße (4, 5 u. 15) Halbdorf⸗ Friedrich Sch 15 4 
Langeſtraße (12 und 13) ſtraße Asmus, Nr 

Schützenſtr. (33) Nr. 4. Halbdorf⸗ Mittelein⸗ 
ſtraße gang, Par⸗ 
Nr. 22. terre links, 


Ziegenſtraße (12, 14, 16 bis einſchl. 7. 
| chice Wronkerſtr. Ibis einſchl.25 
1; und 23 Krämerſtraße (2, 21,22 u. 24) 
C: — Teichſtraße (14,12. u. 14) f 
II. Breslauerſtr.] 1 bis ein⸗ Kaufm. Kaufm. © N haus 7 N 5 8 = = = 
ſchließlich 40 Eduard] Karl Breslauer⸗ VII. Donne Leinſchl. 9, n ae b SON, a 

Jeſuitenſtr. B Sie, e „mani genthü⸗ baracke Gr. 

Jeſuitenſtr. 1 bis ein⸗ Lange, 5 ſtraße 7 Boleslausſmer Karl Gerberſtr. 

3. Thür, 


ſchließlich 12] Bres⸗ Bres⸗ Nr. 16, 2 1 f Sl 
Kloſterſtraße 9, 10 und 15 lauerſtr. lauerſtr. Mirte ie Gr. Gabe I En ven Sam 91 05 es * gimmer 
0 


Schulſtraße | 10 bis ein. Nr. 4. Nr. 4 ae Tin. „36536 88,39, 40 berſtr. 16 Str. 20. Kaffe VII Ne 
> XII. Bäckerſtraße 2 bis einſchl 26 Thierarzt Molkerei⸗ Schulhaus 


ſchließlich 15 Holzplätze 1 und 2 (im linken 
Taubenſtraßeſ 1a, 15 2, 4 N Sandſtraße Ibis einſchl. 1 Flügel, Thür Gartenſtraße 2 3, Za. u. 8 Hermann Direktor in der Klei⸗ 
| 22 bis einſchl. Herzberg, Georg nen Ritter⸗ 


und 5 Schifferſtr. 2⸗ 22 rechts). N i 
12 und 14 Gartenſtr. Kramer, ſtraße 


Ziegenſtraße 81 ud 50 Schiffer links } 1255 8 
8 Ge der Warthe Hohe Gaſſe 2 bis einſchl. 4 Nr. 10. Garten⸗ Nr. 17, 


N Mun 


g Bergſtraße (10, 11) | Seide dane ; am re ER S ir 
5 (J) St. Martinſtr Ibis einſchl 10 ſtraße Knaben⸗ 
Mae 9 ' BahnhorGer- BE, 78 Nr. 8. Eingang, 
N a 00 tt (% f N berdamm | Cavalier Parterre 
euer Markt“ 4 Judenſtraße (32) Stodhanfen -  finlis,1.Thir, 


Neueſtraße 30 Krämerſtraße (26) Reduit Co⸗ Knaben⸗ 


Petriplatz (1) Sch 0 5 
n 5 ö hifferſtr. (1) N lomb klaſſe VILa. 
Sch Schura 2 1 ein⸗ | Schuhmacher ; Reduit Grol⸗ 
1 = ſchließlich 9) ſtraße 19) 9 maun 
Taubenſtraße 0 6, 7) | Zeichitraße (8) | Am Reduit 
Thorftraße (18) ; | Waſſerſtraße (14) . Grolmann 
Waſſerſtraße (28) | VII. St Walbert⸗ Kauf — Kauf⸗ Schulhaus (Militär⸗Ar⸗ 
Ziegenſtraße 0 bis 5, 7 bis ſtraße 1 bi bis einſchl.s mann | mann in der Kl. reſtgebäude) ö 
5, 22, 28, do 5 und 7 Oskar Jacob Gerberſtr. Bäckerſtraße 10 
e 155 a i Ulbiseinſch. 290 1 Sale, 155 10 5 i Hohe Gaſe 905 
_ ToSobenaffe in 2 | Banker | Cup. | Schulhaus St. Adaſhert. , Kleine kleine Hlochwerß Hohe Gaſſe 9 
mee Lee., eier ee ee e eee crete e e, 5, 
5 e 20 Grau- nislaus iagnfteahe St. Adalbert⸗ Nr. 3. Nr. 11. | 2. Chir, Winerſtiaße 5 0 
Waſſerſtraße 2 bis ein⸗[( mann, |Raniewstil Nr. 91 8 998 1 Klaſſe Va. \ Wilhelmsſtr. 49 
70 f 15 Serben. i Aang Ge Kanonenplatz 2 5 Artillerieſtr. Ibis ein icht, 4) Königl. Kauf- Schulhaus 
. fl cli 150 1 L ee Nr. 4. erg rechts, (St. Adal⸗ f Louiſenſtraße 2 = 21 Lotterie-⸗ mann in der Kb, 
9 Weidengaſſ schießt 27 Nr. 27 1 Thür. | bertkaſerne / : St. Martin: Einneh⸗ Simon Nitterſtr. 17, 
5 Hadegaff Je 60 | 5 Mühlthor 1 bis einſchl. 4 | ſtraße 11⸗ 18 mer Zadek, Knaben⸗ 
R Bi An in 5 616 und 1 BORD Klaſſe VIa Fort Hake mit | Niederwall⸗ Hermann Louiſenſtr Eingang, 
. Kloſterſtraße 5 150 W den Block⸗ ö g ſtraße 2, 3, 4 u. 6 Kirſten, Nr. 11. Parterre 
i En r Me ae ! b ei 5 ö häuſern in 9 Kl. Ritterſtr. 2bis einſchl.19 St. Marz rechls, 2. Thür, 
. euer Mar 15 i 1152 rl und Stall- tinſtr. Knaben⸗ 
5 Zicgenſtraße 0 . 2); pläßen } SER Nr. 16/17. klaſſe VIb. 
£ 3 / a Töpfergaſſe 3 bis einſchl.! ö 
IV. Allerheiligen⸗ Kaufm. [Kaufm. Schulhaus e 1 (30 und 31) | rss 8 1119 0 0 
traße 1, 3, 6 und 7 Wladimir Bruno Allerheili⸗ St. Adalbert⸗ 5 Gartenſtr. (6 u. 7) 
| 15 5 155 ide ee We ho (und 8) | | | Louiſenſtraße (1 u. 22) „ 
1 raße is eilt roße roße. 1 5 Teichſtraße 2) = Niederwall 
jchfie N 15 en a Ga RES: Doz on Bank 1 Maurer: | Städtiſches ſtraße 5) 
8 li l ich 59 0 a Ih are ee Eichwaldtho r Direktor] meiſter Realgymna⸗ Kl. Ritterstr. 1) | | 
N M Al 48.44 16 oe 3 rechts Flußſtraße bis einſchl. 4 Dr. jur.] Julius ſium, | Töpfergaſſe (6) 
EEE, War 25 bis 8 ÖL 1. Shit, Grünſtraße bis einſchl. 7] Auguſt I Klau, Schützen⸗ [St. Martins; Königl. Kauf⸗ Se 
Thorſtraße 3 8 1 0 Me 18 dchen⸗ 2 Se 9 und 10 v. Miecz⸗Schützen⸗ ſtraße 4, ſtraße I 0öbiseinſch.70 Auktions⸗ mann |<: Mar⸗ 
einschli EN 15 l 22 N Kopernikus⸗ kowski, ſtraße Mittelein⸗ Bismarckſtr. (6) Kommif⸗ Theodor fügte Nr. 35, 
Allerheili inf Iließl. 17 aſſe Vb. ſtraße 3, 12 u. 124 Schützen⸗ Nr. 21. gang, Par⸗ Mühlenſtr. (12 und 13) dae Hartwig, Parterre 
rate Ben (2, 4 5, u. 8 Petriplatz 2 und 3 ſtraße terre xefs, Niederwall⸗ Ludwig St. Mar⸗ rechts, 1. 
99 15 25 N u. 8) Petriſtraße 1, 2 u. 5 an Nr. 28/24. 2. Ehür Zim⸗ ftraße 1 Manhei⸗ 0 5 5 Thür, Kna⸗ 
Sn raße 10 55 einschl Inter Nr. 24. Oberwallſtr. 60 mer, St. 1. 52/53, 1 laſſe 
70 erſtraße 1 und 2 Schützenſtr. 2 u. 4 05 5 ö Gr. Ritteritr.] (6 un 7) cat, VIC. 
Wafer ( (15 re einſchl. 32 | Kl, Ritterstr. (20 
aſſer 1 a 1 | Bieneritt. 2 bis einſchl. 5 | Töpfergaſſe (1, 2 ind 7) 5 Io 
Ziegenſtraße () f See. 3 Wilhelmsſtr. 67 
= 1 3% 1 16 H | 
+ U) | | 
Neduit Baia N | 
neck | | | 


VPP RE RE CTC 
l . 7 FR = JJC ˙ . ee BEN N 


Nr. Abgrenzung Wahl⸗ Stell⸗ 


Wahl Abgrenzung 
5 ahl⸗ | 
Sr der Wahlbezirke nad) | Vor⸗ ver⸗ Lbkal. der Wahlbezirke nach 
bezirks Haus⸗ ſteher. treter. ; Haus⸗ 
Straßen. Nummern. Nummern. 
XV. Berlinerſtr. 1 bis einſchl. 57 Kauf⸗ DE al. . | :Beely’iche 
- 21] mann St. M I , 12b., Thorwach 
Bismarckſtr. 5 Eduard Paul Oil, tinſtr. Nr. bis 15 zienrath v. Ch ilhel lur 2) 


= 10) Feckert, Bismarck⸗ 35 Dun Friedrichsſtr. ie 5 Hermann nopwski, 5 iter⸗ L 
Mühlenſtr. 11 Berliner eh rechts, 2 5 3 Roſenfeld, Wil⸗ Nr. 5 1 (1 bis 
= 19) ſtraße Nr. 4. Thür, Kna⸗ Kanonen platz 17 55 3 bis Wil⸗ . i - einjchl. 7) | 
Gr. Ritterſtr. 50 Nr. 12. benklaffe Ve. einschl. 12 05 9 Nr. 11. g 9 bis 
. Sapiehaplatz 9, a8, 4,5 Nr. 20 
Wilhelmspl. 13 7biseinjcltl 
Vor dem Ber⸗ Wibelns te. = 9 
liner⸗Thorſi 9 1 bis einschl. 
Vor dem Kö⸗ 113 und 15 
nigsthor 1 4 17a. bis 


ten aus. 


5 = 


Pe, 
Mun M MU UN 
US e e 


* 


* 


W 


XXI. ee Kauf⸗Ehemali⸗ Schu a 


Berlinerſtr. (6) einſchl. 21 ſtraße S einſchl.7 mann ö er Guts⸗ Bromber⸗ 
Bismarckſtr. (11) z 23bis einſch 28 Cybinaſtraße 15 5 10 Michael ſlßeſtzer 85 N. 
Mühlenſtr. (7 und 8) _ 31 und 32 12 und 13 Kantoro⸗ Kalixt en 
Gr. Ritterſtr. (1 und 12) St. Adalbert⸗ Am Dom Ibis einſchl. is' wicz, Nucitiski, Partern 
Wilhelmsſtr. 22) ſtraße u. Domkirche Schrodfa- Seminar-| rechts 1 


XVI. Königsplatz 


1,4, 5 u. 52. Rentier ne bi Ibis einſchl. 20 Kate, 11 55 


ten r e L bis ein 110 ermann | Agent | gebäude riedrichsſtr. bil ner; 

Mühl enſt 15 13 * a x Weiß, | Eduard in der I Nania 5 1 . 
22 28 10 = Aßmann, Naumann⸗ Martinſtr Säraite- 
Neumann Abts einschl. 5 5 aße 7 5 1 ase Neueſtraße 60 8 n N . 

ngang, g Eee 
teil. = 1 wer 1505 5. Bades 4 Sapie aplatz (I, 6 ͤ und 12) Sni = = 
Theaterſtr. 2,3, 5, 6 u. 7 (14) Warſchauer⸗ 


rechts, 1. Chin, Wilhelmsſtr. 
ort Tietzen Mid Wronkerplatz 2) 

ind late 0 r t a 
am Berliner XIX. Thurmſtraße 1 bis einſchl.9l Gelbgie⸗ Kaufm. Schulhaus 
Thor Venetianer⸗ Alfred Am Dom 
Reduit Wal⸗ ſtraße 1 Wiesner, Nr. 7, 

derſee und 4 Viehmarkt 1 i, Walli⸗ Wurtg e 
Blockhaus Walliſcheiſtr. 1 


N * 


NM 


wärterhaus 


r. 4 
Domſchleuſe 
Flankenbatte⸗ 


Sun Mn 
ü ee 


0 Zagorzeſtr. 151 ſcheiſtr. rie der 

Bon Venetianer⸗ Nr. 43. Dombrücke 
son pla 2 119 3) ſtraße (13 bis klaſſe IIIa. Fort Pritt⸗ 

hlenſtr. (20 und 21) : einſchl. 49) | witz und 
Dpa walle 4) i VRR ee 1 bis 5 und | Kaufm. Rentier | Schulhaus, Gafiron 
IN ENG Kau Be Kaufm. Mittelſchul⸗ Krahnwär⸗ Louis | Wilhelm Walliſchei⸗ Saban (11) 

önigsplatz 6 und 10 Siegfried Wladis⸗ gebäude Kg Schleſin⸗ | Bulle, ſtraße Nr. 47 Katharinen⸗ 
Lindenſtraße 1 bis einſchl. 9 Lichten⸗ laus in der Flurſtraße 3 bis 7 ger, Wal⸗ Hinter⸗ Parterre mühlen⸗ : 
Magazinſtr. „7 ſtein, Je Naumann⸗ t. Rochſtr. feel 76 debe EL Su gaſſe 00 0 
Untere Müh⸗ Frie⸗ ſtraße, Walliſcheiſtr. Nr. 26. 2. Thür, j 

N 6 95 Lindenſtr 1. Eingang, Hinter⸗Wal⸗ Knaben⸗ | 

9 Nr. 7. Parterre liſchei 8, 20, 21 u. 23 f klaſſe VIb. 
je bis einſchl. 27 


13 u. 14 

Wichelnspl 14 bis einfch19 

Königsplatz (7, 8 und 9) 

Theaterſtr. (1 und 4) 
1 ere Müh⸗ 

lenſtraße 8) 

Wilhelmsſtr. (29 und 30) auch | 

Die nach § 1 des oben bezeichneten Geſetzes Wahlberecheig e een. wie ſie in den betreffenden Wählerliſten aufgeführt find, werden zur Wahl eines Abgeordntten für den 


2. hit, Schiffer 
Müdchen⸗ rechts der 
klaſſe II. Warthe 

Fort Rad⸗ 
Bes 


Reichstag auf 


Donnerſtag I» ‚zen 20 „Februar 1890, von 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Nachmittags, 
Der Magistrat. 


Wer von Zinſen lebt und ſich ae dee Mehl unter Hela Sr. Nedivina] - Tokayer eine 2 bzweifläglige⸗ 


höhere Einkünfte verſchaffen will, verſichere bei der Preuftiſchen 9115 d. Entdeckungen des Prof. 8 Pr. 
Renten⸗Verſicherungs⸗ Anſtalt zu Berlin W., Kaiſerhofſtr. 2, ver⸗¶ Rob. Koch, d. Anwend. mein. NN empfehlt 00 uftthüre 


ter perman. 

treten durch die Herren Adolf Fenner in Poſen, Bismarditr. 3, Carl Apparates zur e (un N (zum 1155 bezw. Stoßen, ohne 
Linnicke in Breslau, Catharinenſtr. 5, welche ſeit 1888 unter beſonderer Einathmung heisser Luft. Storno Mühle b. Poſen. den Gerichts; Schloß) mit oder ohne Glas, und 
Staatsaufſicht auf ede c biligfte Verwaltung, 75 Mil⸗ Ohne jede Berufsſtörung H en ann Chemiker 75 bitte um Angabe der Größe uno 
lionen Mark Vermögen und 74000 Mitglieder hat, eine lebensläng⸗ bar, täglich 2mal. ½ ſtünd. Ge⸗ Getreide⸗ Preßhefe, Dr. C. Biſchoff des Preiſes. 

liche feſte oder ſteigende, ſofort beginnende oder aufgeſchobene Rente, brauch. Schon nach l4täg. An⸗ Berlin) Otto Ji f t Mu fi il 
die auch Baar Leben mehrerer Perſonen, zahlbar jo lange wenigſtens wendung keine Athemnoth, kein täglich friſch, Triebkraft Araber an bl er, I N N 
eine derſelben lebt, geſtellt werden kann. — Wer für ſich oder andere Huſten, kein Auswurf. Apparat 40 empfiehlt zu 36 und Beinbergebelter 

Perſonen durch kleinere Beträge eine Verſorgung des hohen Alters | neb t Gebrauchsanweiſung, genau 0 Pf. pro Pfund 23405 8452 


und bis dahin eine mäßige, allmälig ſteigende Rente erzielen will, nach ärztl. Vorſchrift. Nur zu be⸗ i j te. 10. Ern. Stein 
mache eine oder mehrere vollſtändige oder unvollſtändige Einlagen z zur geben franco für 12,50 M. gegen B Sypniewski, l in Erdö-Benye 


A- 


Jahresgeſellſchaft 1890 der Anſtalt. — Eine Kapitalverſicherung gegen Referenzen, Nachnabıne oder Ein⸗ Zahnhalsbänder bei Tokay, 
aaa ober Au 12 8 ar 15 bei 1 1 ab, wer an 1 9 5 5 8 ech 20 eben de ſind ou garantie rein, 
ochter auszuſteuern, einen Sohn dem Studium zu widmen geden echaniſchen Werkſta 5 als vorzüg⸗ ch einige 5 
oder ſich zu ahnlcher künftigen Aufgaben ein 0 M. Schneider, Berlin 8. Prin⸗ Joachim Bendix liches Stär⸗ nn einige Waggons t 
ausreichendes Kapital ſichern will. zeſſinnenſtr. 29. Silb. Medaille, Markt 93. kungsmittel bei das Gaswerk 
Proſpekt franko. 2299 Asthma- bringt ſichere Hei⸗ allen ER 5 2104 Gneſen. 
—— mr: — — — — — 8 6% Leidenden lung die auf 25jähr. Krankheiten N 
| 2339 ＋ 2.000.000, „Superior Erfahrung geitüß-| empfohlen, Schutzmarke. 
Tanes 7000.00. echt amerikaniſche Wringma⸗ - ten Heilmethoden | verkauft zu lt Melbourne 18910 
500,000, 250,000, 100,000, 50,000, 20,000 eto. ſchine mit Abſtellvorrichtung Blaſen⸗ u. von Dr med. Aubre, | Engros⸗ reifen „ehr. Pogue, lm Hedalle.« 
sind auf Prämien-Obligationen der Stadt Barletta zu gewinnen. (neu). Alleinverkauf bei Nieren- empfohlen durch un⸗ Robert „Fabian B. N tottet (Kgl. 
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